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f ein „credo, quia absurdum“ zu rechtfertigen. Es wird darauf ans 
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die * 
Die liberalen Parteien. e armen anne he an 3 he = ige 
8 ichtigkeit der [wärtigen Regierungswirren begrüßen würden, iſt eine Thatſache, die 
dear ne Ra de 7 5 11 210 1 5 5 W keines Beweiſes bedarf. Einen nefflichen Ausdruck dieſer Geſinnung 
Verhandlungen und deren Ergebniſſen ftellen wird. Je nachdem die | finden wir inner „Kiel. Z.“, welche von einem Barteigenofien folgende 
Partei zu einer ſtaatsmänniſchen Haltung, wie fie in dem Hänel'ſchen Zuſchrift erhält: 
Artikel in der „Kieler Ztg.“ zu unſerer Befriedigung bervortrat, ſich 
erheben, oder (wie das nationalliberale Blatt meint) bei ihrer jetzigen 
nörgelnden Politik, die immer hinter dem Buſch auf der Lauer liegt, 
um die * Partei zu überfallen, beharren wird, 15 7 ir 
ang unſerer inneren Politik mehr nach der linken oder mehr nach x x 
2 3 Seite hin ſich wenden und je nachdem wird, was prinzi⸗ Fr eer — 45 
piell wichtiger iR, der Verſuch einer parlamentariſchen Regierung, in die Be 
die dann dei Gelegenheit und nach Maßgabe der Stimmung des 
Landes auch die Forlſchrittspartei mit voller Verantwortung und er⸗ 
höhtem Pflichtgefühl einzutreten ſich immer bereit halten müßte, von 
Haus aus mehr oder weniger Ausſicht auf Gelingen haben. Die Er⸗ 
klärung des Abgeordneten Hänel hat deßbalb viel Beachtung gefunden 
und zu Unterſuchungen über die Stellung der beiden Parteien Anlaß 
gegeben. Zunächſt bemerkt die „Kieler Ztg.“, welche den Leitartikel 
des Profeſſor Hänel gebracht hatte, zu ſeiner Erklärung Folgendes: 
Die Bedeutung dieſer Erklärung liegt nach unſerex Anſicht darin, 
daß fie aus einem anonymen Zeitungsartikel ein Programm 


roßen 
us bau 


zelner ablehnen können, und man wird ſich mehr und 
mehr daran gewöhnen, die Partei nur für Das verantwortlich zu 
machen, was ihre Vertretung im Parlament beſchließt. 

„Die ſubjektiven Meinungen und Urtheile Einzeiner“ beziehen ſich 
offenbar nicht auf den Artikel des Abgeordneten Hänel, von dem die 
„K Z.“ meint, daß di die Billigung der parlamentariſchen Partei 
gefunden haben wird“. Vielleicht iſt das Blatt derſelben Anficht, wie 
das fortſchrittliche „Frankf. Jour.“, welches ſchreibt: 
Die Voſſ. Ztg.“ gewinnt aus dieſer Erklärung (Hänels) d 


u treten 


en 
erſtützung ißt 0 die rage. 
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Ar m Bete nde dalten8 für Den Den | in den Jeg egen wich, zn behaupten. In Berlin welt in mn fie 

en geſtanden, in der iD 7, a dieſes Verhaltens fur! en Weg legen wird, zu aupten. n Berlin webt in maßgeben⸗ 
Borgängen ferner Stebenden oh Manches unklar, genug bleibt, um] den Kreiſen vielfach noch ein ſſark partikulariſtiſcher Wind. Bismarck 
iſt vielleicht der Deutſcheſte aller Preußen. Ihm iſt es, wie er 
des Oefteren ausgeſprochen hat vor Allem um Stärkung des Reiches 
zu thun. Weil er in dieſem Streben bei ſeinen Mitarbeitern nicht 
mehr die nöthige Unterſtützung findet, jo fühlt er ſich veranlaßt mit 
4 früheren Gegnern in Unterhandlung zu treten. Und die Linke 
iſt in der Lage, ihm gerade in dieſer Politik Beiſtand zu leiſten. Auch 
im Abgeordnetenhauſe beſteht ſie aus den verſchiedenſten Elementen, 
einen guten Theil ihrer beſten Kräfte bat fie aus den neuen Provin⸗ 
zen gezogen. Preußiſcher Partikularismus kann bei ibr nicht hochkom⸗ 
men. Die Schleswig⸗Holſteiner Hannoveraner u. ſ. w. ſchätzen ihr neues 
Vaterland der Thatkraft und Energie wegen, die es in der Geſchichte 
gezeigt und durch die e8 Deutſchland gerettet hat; in dem Herrſcher ver⸗ 
ehren ſie den el der ſchönſten Tugenden, der Gerechligkeitsliebe, der 
Tapferkeit, des Wohlwollens, aber ſie nennen ihn doch eben ſo gern 
Kaiſer von Deutſchland als König von Preußen. Den Gedanken an 
die Selbſtſtändigkeit ihres engeren Vaterlandes baben ſie aufgeben 
müſſen, und der beſte Exſatz, der ihnen dafür geboten werden kann. 
iſt die Freude am Wachſen und Gedeihen des Reiches. Aber wenn 
fie in dieſem Gefühl dem Kanzler entgegenkommen, wenn er fie deß⸗ 
balb zur Hilfe ruft, weil er ſich ſelbſt nicht mehr ſtark genug fühlt, 


„was man unter „Gelingen“ oder „Mißlingen“ der fraglichen 
—— verſteht. Nach unſerem Verſtändniß des fortſchritt⸗ 
lichen Gedankens doch wohl nicht allein die Frage, ob überhaupt eine 
Vereinbarung zwiſchen Bismarck und den Nationalliberalen zu Stande 
kommt, ſondern vielmehr die, auf welchen Grundlagen paktirt wird. 
Gewinnen die Nationalliberalen dem Reichskanzler ein prinzipielles 
Zugeſtändniß ab, fo neunen wir Das ein „Gelingen“; tritt der um⸗ 
ekehrte Fall ein, fo dünkt uns der Pakt — obgleich er zu Stande 
mmt — „mißlungen“. Unſere Wette bielt bisher auf den Fürſten 
Bismarck gegen die Nationalliberalen: Herr Richter ſchien eine Zeit 
lang gleicher Anſicht, Herr Hänel ſcheint entgegengeſetzter Ueberzeu⸗ 
gung zu fein. Wir beſcheiden uns, minder gut unterrichtet zu fein; 
weitere Aufklärung über die Punkte, wo uns der logiſche Zuſammen⸗ 
hang eine Lücke zu haben däucht, wird uns dankbar finden. ö 

Wir wollen nicht unterſuchen, ob ſolch' ein Meinungsunterſchied 
in der Fortſchrittspartei ſtattgefunden bat, ſondern beſcheiden uns mit 
der Verſicherung des Abgeordneten Hänel, es ſei Irrthum oder 
Unwahrbeit, daß die deutſche Fortſchrittspartei gegenüber den varziner 
Verhandlungen und ihrer Fortſetzung eine feindliche oder mißgünſtige] werden ſie dann im Stande ſein, dieſe Arbeit zu leiſten? Wird es 
Stellung einnehme*. Dieſe Verſicherung wird von allen fortſchr. Organen | ſpeziell der Partei, die dest das Ruder ergreifen oll, gelingen, mit 


fl 5 je Billi der Einſetzung ihrer beſten Kräfte dauernd ihre Stellung zu behaupten, 
wiederholt und die „Voſſ. 3. erklärt, daß die Billigung der program⸗ n U 
matiſchen Ausführungen des Abgeordneten Hänel eine ſo allgemeine er 285 Denic EN Ba 7 re) 0 0 1 
fei, daß innerhalb der Fraktion ſeit Hänels ee aus Kiel noch ONE, Trage, — 8 Deren ee fo er 2 Sr mit 
i andelt worden iſt. Das | einer Wahrſcheinlichkeit zu entſcheiden, kann auch nur Denen gelingen, 
5 . N 1 die am Orte der Entſcheidung ſelbſt den Dingen nabe ſtehen und mit 


3 ; ; enauer Kenntniß aller Perſonen und Umſtände ausgeſtattet find. 
So ſelbſtverſtändlich erſcheint es Allen, daß, falls es der national⸗ Ber fernere Beobachter, der ſich auf Berichte 7 70 muß, rad, 
liberalen Bartet gelingt, die Verhandlungen mit dem Fürſten Bismarck zu ſſch beſcheiden. Indeſſen verſchweigen will er doch ni 
einem Ab 1 m nn ons es entliche * 5 0 6 e außerordentliche Vor 
Programms zu opfern oder „fh auch nur zur Deckung heraugeben, | jeden Schrit vorwärts von der Zuſtimmung feiner ganzen Partei 
ſei es für rückläufige Strömungen, ſei es auch nur für die Sort abhängig macht, nicht umhin ane e e = fo 
dauer der unklaren und unorganiſchen Zuſtände in Preußen] mag man die Sympathie, mit der man die Nachricht von den vax⸗ 
und im Reiche“, — die Fortſchrittspartei der neuen Regierung ziner Verhandlungen aufnahm, auch ferner bewabren und der benach⸗ 
und der Regierungspartei eine „feſte durch fremde Rückſichten nicht [barten Partei auf ihrem neuen Wege alles Glück wünſchen. Darf 


eee ehen do en, daß, was ſie erreicht, der guten Sache, die wir alle 
ere wohlgemerkt in den „Berührungspunkken“, die wie Herr . Nuten bringt. h 

iche „Kiel. .“, loſen Randgloſſen“ 
müſſen. vereinbarte Regierungsprogramm die bisher Die fortſchrittliche Riel. .“, welche die „Harm dicht 
—— ie . gedient ha 05 beta ae politiſchen Biel- | am der Spitze ihres Blattes wiedergiebt, ift mit denſelben nicht in 
punkte zur Geltung bringt und je geſicherter die perſönlichen Garan⸗ jeder Einzelheit einverſtanden, doch erklärt fie, daß dieſe Zuſchrift die 
tien der Durchfüdrung find. Grade in Betreff der „perfönliben Ga- | Stimmung ihrer Freunde in Schleswig⸗Holſtein getreu wiedergebe. 


felhaft, „wie weit i ei die Minifters | Und die „Nat.-3.* knüpft daran folgende Bemerkungen: 

FR feines ee hen enters 8 geſtern Die | Dieſe Auslaſſung drückt unſeres Erachtens die Geſinnung des 
„K. 1 die ‚in 805 15 intime orglinge am Hofe gm peilten ln liberalen Bürgerthums im Ganzen und Großen mit ungewöhnlicher 
E * ” i * g Scha 1 1 
25 1 0 ſten ur ec N eines 85 Au 4 wird bin⸗ Treue und Schärfe aus. Ob dieſes Bürgerthum fortſchritilich, ob es 
ligt, da 
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\ f nicht, daß die 
ſicht, mit der Bennigſen 


' „Hr. von Sshtehen nationalfiberal oder in einer Reihe von Fällen freikonſervativ wählt, 
Es dacht hier 9 1 9 1 — iſt ſehr oft nur eine lokale Frage oder eine Frage der Ber 
beiden Männern die ſtärkeren Garantien zu finden fein würden. ſönlichkeit. Und fo erſcheint eine in den Grundzügen ihrer Ge⸗ 

Sollte nun eine Verſtändigung erzielt werden, fo wird, wenn die | finnung in ungewöhnlicher Weiſe geſchloſſene Anſicht und Partei, 
Bedingungen derſelben erſt bekannt find, über die Frage, ob die Forte | wie ſie die deutſchen Mittelklaſſen darſtellen, in ihrer 


ſchrittspartei verpflichtet ſei, ein Überales Miniſterlum Bismarck zu parlamentariſchen Vertretung zerſtückt und 


unterſtützen oder zu bekämpfen, nicht nur die Kammerfraktion zu ent⸗ zerklüftet. Eine große Wendung in unſerer inneren Politik 
ſcheiden haben, ſondern mehr noch die — Wähler. Und eine ſolche] wird, wie wir kaum zweifeln, das Gefühl dieſer unzutreffenden Ge⸗ 
Lage fordert zur Vorficht auf. ſtaltung in weiten Kreiſen lebendig machen.“ 

Daß es in der Fortſchrittspartei nicht an Männern fehlt, — — 
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Verſtändigung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der nu Die engliſche Thron rede wird von der Preſſe faſt durchweg 


dem Lande zu Rüſtungen an Geld, und zu welchen Rüſtungen ſie es 


. 


Annoneen⸗ 
Annahme⸗Burean 


friedlich aufgefaßt. Wenn auch die „Nat.⸗Ztg.“ findet, daß dieſelbe 
trotz ihrer „faſt ſtudirten“ Mäßigung in ihren materiell bezeichnenden 
Wendungen den türkiſchen Unterhändlern in Kaſanlyk eine mittelbare 
Unterſtützung gewähre, indem ſie ausſpreche, daß wenn der Frieden 
an den Forderungen Rußlands ſcheitern ſollte, England bereit ſein 
werde, thätig einzugreifen und dem Weitergreifen Rußlands ſich ent⸗ 
gegenzuſtellen, fo macht dagegen die „N. A. Ztg.“ mit Recht geltend, daß 
ſolche Spekulationen wohl auf die Thronrede gebaut werden könnten 
aber nicht müßten. Nach wie vor, meint die „N. Ztg.“, handelt es 
ſich um die engliſchen „Intereſſen“, um deren mögliche künftige „Ver⸗ 
letzung“; nach wie vor iſt das „wenn“ das bezeichnendſte Wort in allen 
Redewendungen. Man kommt darüber nicht hinaus, beſonders auch 
in Rückſicht auf die Frage, was England nun aus feiner Mediation 
etwa gelernt habe über die Abſichten Rußlands und die Bedingungen, 
unter welchen ein Friede mit der Pforte etwa zu Stande kommen, 
reſp. dadurch die Bewilligung von Geldern zu engliſchen Ruͤſtungen 
nöthig werden würde. Es bleibt Alles in der Schwebe, wenn man 
auf die poſitiven Angaben der Miniſter ſich ſtützen wollte, und man 
wird nochmals darauf hingewieſen, ſich an die Thatſache der Bes 
rufung des Parlaments und an die Drohung einer Geldforderung zu 
halten. Wenn bierin eine Art indirekter Mitbetheiligung an den 
Verhandlungen in Kaſanlyk liegt, wenn es eine gewiſſe Entſchädigung 
dafür einſchließt, daß Rußland die direkte Betheiligung nicht geſtatten 
wollte, fo mag die Einhelligkeit leicht erklären, welche in fo weit unter 
den Miniſtern, Lord von Salisbury eingeſchloſſen, zu beſtehen ſcheint. 
Von praktiſchem Gewicht ſcheinen bisber noch am meiſten die Vor⸗ 
lagen darüber werden zu ſollen was die Regierung im Einzelnen von 


verlangt. Darüber werden die Gerüchte nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Wollte oder konnte der Premier nichts über die ruſſiſchen 
Fri densbedingungen ſagen? Aus den Aeußerungen des Miniſters 
des Innern darf man entnehmen, daß das Nichtkönnen zu Grunde 
lag, da Rußland augenſcheinlich eiferfüchtig das Geheimniß hütet. 
Die friedliche Richtung der Thronrede wird namentlich in einer 
ausführlichen beachtenswerthen Auslaſſung der „Boft“ des Näberen 
erörtert, der wir Folgendes entnebmen: ; 
‚Die Tbronrede ſpricht von den Bedingungen der engliſchen Neu⸗ 
tralität und erklärt, fo lange dieſe Bedingungen — es ſind u Bee 
emeint, in der bekannten Note an den G1 . 
chu vo al o. J. ausgeſprochen worden nicht verlegt 
würden, werte Englands Haltung fo friedlich bleiben wie bisher. 
Nun, man kann ſicher fein, daß Niemand daran denkt, dieſe Bedin⸗ 
gungen au verletzen; folglich iſt der Friede geſiebert. Gleichwohl 
legt die Tyronrede Berufung ein an die Freigebigkeit des Parlaments 
zur Bewilligung außerordentlicher Mittel. Dieſe Mittel ſollen dienen, 
die Bereitſchaft der enaliſchen Kriegsmacht für den Fall eines uner⸗ 
warteten Ereigniſſes ſicher au ſtellen, durch welches bei Verlänge⸗ 
rung der ſceindſeligkeiten Maßregeln der Vorſicht erforderlich werden 
könnten. Offenbar iſt die Bedrohung Konſtantino els gemeint, deſſen 
Heerſtraße den ruſſiſchen Streitkräften offen liegt. Fübren alfo die 
jetzt anuknüpfenden Waffenſtillſtandsverhandlungen nicht zum Ziel, 
fo wird England auf die Sich rung Konſtantinopels Bedacht nehmen 
müſſen. Denn daß Konſtantinopel von Rußland nicht in Beſitz ge⸗ 
nommen werde, war eine der Bedingungen der engliſchen Neufrali⸗ 
tat, welche außer der Unberübrbarfeit Konſtantinopels noch diejenige 
des Suezkanals und des perſiſchen Meerbuſens enthielten d 
Wir mölen die Verhältniſſe prüfen wie wir wollen, wir können 


tren Allge⸗ 
n Ne- 


. i em 
Uebergang Konſtantinopels in andere Hände nicht a: eltern 


ſche Regierung beabſichtigt, ibr Heer nach Konſtantinopel gehen zu 
laſſen, fo groß die Sehnſucht nach dieſem Mari im Heere 55 mag. 


durch das Marmorameer. Aber England wird ſich auch in dieſe in 
annehmlichteit finden. Der in Brüſſel erſcheinende „Nord“ bat kürz⸗ 
lich ſchlagend genug ausgeführt daß die allgemeine Freie ct an 
deſtomebr ein 
europäiſches Intereſſe iſt. Rußlands Intereſſe wäre ine die 
en Dardanellen für alle nichtrufſiſchen Kriegsſchiſfe und 
die Pafſirbarkeit derfelben für ruſſiſche Kriegsſchiffe allein. ® ift 
nun Fund zu erreichen. Der jetzige Zuſtand aber, welcher den Bos⸗ 
porus und die Dardanellen allen fremden Kriegsſchiffen ſchließt, au 
wenn die Pforte im Kriegszuſtande befreundete Flotten berbeiruft, 
für Rußland ebenfalls unannehmbar. Denn jede Koa tion, die 
gegen Rußland dilden könnte, wird die Pforte zum Ch Inch 


ben. Rußland hat alſo durch den jetzigen Zuſtand keinen Schutz, wohl 
aber den Nachtheil, ſeinerſeits die Dardanellen nicht paffiren zu kön⸗ 
nen. Daher muß es die freie Durchfahrt fordern. Was dieſe K 
Durchfahrt für Rn bedeutet, haben wir kürzlich ausgeführt. Eng⸗ 
land wird der freien Durchfahrt ſich nicht widerſetzen, wenn ibre durch 
Rußland erhobene Forderung von Europu gebilligt wird. Es iſt von 
untergeordneter Bedeutung, ob die Schlöſſer, deren Kanonen die 
Meerengen beherrſchen, . werden oder ob man ſie nur ent⸗ 
Eh waffnet. Der Friede ſcheint uns alſo nicht gefährdet, weil dafür ges 
. forgt iſt, a ge Forderungen weder die Interefien Europas, 
8 die von England ſelbſt aufgeſtellten Bedingungen für deſſen Neu⸗ 
Be tralität verlegen; weil u... nicht daran denken darf, eine eigen⸗ 

ſüchtige antieuropäiſche Politik ohne Bundesgenoſſen, die es nicht fin⸗ 


ER det, zu verfolgen. 
2 Deutſchland. 
1 7 $ Berlin, 18 Januar. Offiniös wird heute gemeldet, daß 


innerhalb der preußiſchen Staatsverwaltung bereits Erwägungen 
über die Frage angeſtellt werden, welche Steuern bei eventueller 

Vermehrung der Reichseinnahmen durch erböhte Beſteuerung des 
Tabaks und dem entſprechende Herabminderung der Matrikularbei⸗ 
träge ſich dazu eignen würden, um den Provinzen, Kreiſen 
und Gemeinden überwieſen zu werden. Mit 
5 dieſer Ankündigung iſt zugleich indirekt eingeſtanden, daß der gegen⸗ 
1 wärtige Augenblick zu einer Neuregelung des Kommunalſteuerweſens 
nicht als geeignet gelten kann, und es wird nur um ſo unverſtänd⸗ 
licher, warum der Geſetzentwurf über die Gemeindeabgaben dem 
Bin Landtage in dieſer Seſſion vorgelegt wurde. da er nichts anderes 
WR: ſchaffen kann, als werthvolles Material. — Für die Verhandlungen, 
0 welche auf den Wunſch der japaneſiſchen Regierung 
eröffnet werden ſollen, um eine Reviſion der beſtehen⸗ 
N den Handeldverträge zu bewirken, wird feitend Japans 
k kt ein eigener Geſandter, der Vizeminiſter für auswärtige Angelegen⸗ 
255 heiten Saneſima Noonoobu nach Europa entſendet. Japan wird, 
1 1 wenn es die Kontrole über den Zolltarif zurückerhält, die Ausfuhrzölle 
abſchaffen und dem Welthandel einen Hafen aufſchließen. — Aus eng⸗ 
liſcher Quelle geht mir die Nachricht zu, daß ſich der Herzog 
von Connaugt (Prinz Arthur von England) in Kurzem mit 
der Prinzeſſin Luiſe, Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
verloben wird. 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die in der Bundesraths⸗ 
Sitzung vom 15. Januar gemachte Mittheilung über den Han⸗ 
dels vertrag mit Italien ging dahin, daß die königlich ita⸗ 

lieniſche Regierung kurz vor Ablauf des vorigen Jahres den Antrag 
geſtellt habe, daß der deutſch⸗italieniſche Handelsvertrag vom 31. De⸗ 
zember 1865 nebſt der Schifffahrtskonvention vom 14. Oktober 1867, 
welche Verträge auf den 1. Juli 1876 gekündigt, inzwiſchen aber bis 
zum 30. April 1877 verlängert worden, bis zum 1. April 1878 in 
Wirkſamkeit bleiben. Ein Grund, dieſem Antrage nicht zu entſpre⸗ 
chen, habe, zumal der Handels⸗ und Zollvertrag mit Defterreih-Un- 
garn bis zum 30 Juni 1878 verlängert worden, nicht, vorgelegen. 
Deshalb und da die Kürze der Zeit die ſchleunigſte Erledigung er⸗ 
heiſche, ſei dem Vorſchlage der königlich italieniſchen Regierung dieſ⸗ 
ſeits zugeſtimmt und von dieſer Sachlage den hohen Bundesregierun⸗ 
gen im Korreſpondenzwege Kenntniß gegeben worden. 


die Zentrums fraktion feierte, wie die „Germ.“ mel⸗ 
det, am 17. d. wie alljährlich das Geburtsfeſt — diesmal das ſechs⸗ 
Andſechzigſte — ihres Führers Windthorſt durch ein ſolennes 


Diner. Auch die pol niſche Fraktion war dabei zahlreich vertreten. 


— Die Handelskammer von Düffeldorf hat eine 
Eingabe an den Handelsminiſter gerichtet, welche die Frei gebung 
des Spiritus, der für gewerbliche Zwecke verwandt wird, an⸗ 
ſtrebt. Derſelbe Gegenſtand wird nächſtens im Abgeordnetenhauſe 
zur Verhandlung kommen, indem bekanntlich ein daſſelbe Ziel verfol⸗ 
gender Antrag von dem Abgeordneten Henze ſchon Anfangs Dezem⸗ 
Ber v. J. eingebracht worden iſt. Die düſſeldorfer Eingabe hebt ins⸗ 
beſondere die Verſchiedenartigkeit hervor, mit welcher die Fabriken 
bezüglich der Steuerbonifikation für den von ihnen verarbeiteten 
Spiritus behandelt werden, und beantragt eine gleichartige Anwen⸗ 
dung des Geſetzes für Alle. Anilinfarben⸗, Bleiweiß⸗ und Eau de 
Cologne⸗Fabriken erfreuen ſich der Steuerfreiheit, während dieſelbe 
den Schönfärbereien, Lack⸗ und Zündhütchen⸗Fabriken ꝛc. verſagt iſt. 
Die Eſſig⸗Fabriken beklagen ſich ebenfalls über die Ungleichheit, daß 
Baiern, Württemberg und Baden ſchon ſeit vielen Jahren die 
Steuerfreiheit für den Branntwein genießen, welcher in dieſen Staa⸗ 
ten von Preußen bezogen wird. Die preußiſchen Eſſig⸗Fabriken ſind 


U 


durch dieſe Bevorzugung der ſüddeutſchen Konkurrenten erheblich im 
Nachtheil. 

— Gegenwärtig werden die Nachweiſungen der ein ſtehendes Ge⸗ 

werbe ſelbſtſtändig betreibenden Perſonen aufgeſtellt, wobei die genaue 
Bezeichnung und der Umfang des Gewerbes anzugeben ſind. Auf 
Grund dieſer Angaben ſoll eine „gerechte“ Einſchätzung der Gewerb⸗ 
treibenden zur Gewerbeſteuer oder die Beurtheilung, ob das Ge⸗ 
werbe im ſteuerpflichtigen oder im gewerbeſteuerfreien Umfange be⸗ 
trieben wird, möglich gemacht werden. Es wird daher namentlich 
anzugeben ſein, beiſpielsweiſe bei Kaufleuten und Händlern: der muth⸗ 
maßliche ungefähre, jährliche Umſatz der Waaren, ſowie, ob das Ge⸗ 
ſchäft ohne oder mit wie viel Gehilfen, Kommis und Lehrlingen be⸗ 
trieben wird; bei Fabrikanten: wie viel ungefähr jährlich fabrizirt 
und abgeſetzt wird; bei Agenturen: ob ſie Verſicherungs⸗ oder andere 
Agenturen ſind, ſowie die muthmaßlichen jährlichen Erträge der Ge⸗ 
ſchäfte; bei Bäckern und Fleiſchern: neben dem ungefähren muthmaß⸗ 
lichen Waaren⸗Umſatz, mit wie viel Gehilfen und Lehrlingen fie ar 
beiten; bei Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthſchaften: den ungefähren 
muthmaßlichen Ertrag des Geſchäfts, die Zahl der Gehilfen, die See 
lenzahl und Lage des Orts und Lage des Geſchäftslokals. Auch für 
Handwerker im Allgemeinen, für Weber und Wirker und für Müller 
insbeſondere ſind eingehende Vorſchriften gegeben. 
Prof. Theodor Mommſen bat neulich eine eigenthümliche 
Auszeichnung erhalten. Die kleine italieniſche Stadt Concordia, zwi⸗ 
ſchen Venedig und Udini gelegen, hat ihn zum Ehrenbürger ernannt 
und ihm den Bürgerbrief auf einem goldenen Täfelchen überſandt, das 
an der Ubrkette zu tragen if. Die Einwohner von Concordia find 
nämlich dem berühmten deutſchen Gelehrten dankbar, weil er in Cor- 
pus inscriptionum latinarum die Bedeutung ihrer Alterthümer ber- 
vorgehoben hat. Letztere beſteben hauptſächlich in einer Begräbniß⸗ 
ſtätte aus dem fünften Jahrhundert n. Ch., die ſich ganz ſo erhalten 
bat, wie die jene Gegend verheerenden Hunnen ſie zurückgelaſſen. 
Mommſen wird, wie es heißt, zur Hortfegung feines großen ſchwierigen 
Werkes im März wieder nach Italien reifen. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel und Verkehr und 
für Juſtizweſen hatten nach einer erſten 1 Beſprechung der 
Vorlagen, welche ſich auf die reichsgeſetzliche Regelung des Apo⸗ 
thekenweſens bezieben, die Berathungen ausgeſetzt, da es noth⸗ 
wendig erſchien, angeſichts der Widerſprüche über die Grundlagen 
eines Reichsgeſetzes vor allem andern Jnſtruktionen feitend der Re⸗ 
gierungen über die Vorfrage einzuholen, ob bei dieſer Lage der Sache 
der Verſuch einer geſetzlichen Regelung nicht beſſer vertagt werde. 
Die Ausſchüſſe ſind wieder zuſammen getreten und haben beſchloſſen, 
die Angelegenheit vorläufig ruhen zu laſſen. Damit wäre die Frage 
wieder genau an dem Punkte angelangt, an dem ſie ſich im 
Jahre 1874 befand, als der damalige Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramts, Delbrück, dem Bundesrathe das Reſultat der 
Enquete über das Avotbekerweſen mit der Erklärung vorlegte, die 
Berathungen hatten ausreichendes Material für legislative Vorſchläge 
nicht ergeben Jetzt freilich iſt der Verſuch nicht an dem Mangel an 
Material geſcheitert, ſondern an den Divergenzen über die Frage, ob 
die reichsgeſetzliche Regelung des Apothekenweſens auf der Grundlage 
der Perſonal⸗ (Preußen) oder der Real» (Reichskanzleramt) Konzeſſion 
in Angriff zu nehmen ſei. Jetzt kann nur in Frage kommen, ob an⸗ 
gezeigt iſt, allgemeine Vorſchriften über Einrichtung und Ausſtattung 
der Apotheken und Apothekenreviſionen zu erlaſſen, welche wie Delbrück 
damals konſtatirte, im Wege der Verſtändigung unter den Bundes⸗ 
regierungen getroffen werden können, da es ſich dabei lediglich um den 
Erlaß von Verwaltungsvorſchriften bandelt. 

Halle a/ S., 18. Januar. Vier Profeſſ 


oren der 


dane vr letzten Heut in 
erausgegebenen 
150 eine Erklärung, in der 


wirken aller lebendigen Kräfte, ſo Seit 
dieſe könnten wür ö 
bungen der kirchlichen ee eine relative Berechtigun t 
ten aber auch den furchtbaren Gefahren begegnen, welche ſeitens der 
Extremen die Kirche bedrohen. Die Mittelparteien ſollten daher die 
untergeordneten Differenzen und die epbemeren Tagesfragen der 
Kirchenpolitik in den Hintergrund treten laſſen und zu chriſtlicher Ver⸗ 
ſtändigung gelangen. . f 3 
us Thüringen, 17. Januar. Der ärmſte Ort im mittleren 
und vielleicht im ganzen Deutſchland iſt das weimariſche Dorf Fran⸗ 
kenheim auf der hoben Rhön, daſſelbe, in welchem vor wenigen Jah⸗ 
ren zahlreiche Familien vom Hungertyphus hinweggerafft worden 
ſind. Die bohe Lage in einem unwirthlichen Gebirge, der mindeſtens 
1 Jabre andauernde Winter und der kaum nutzbar % machende Bo⸗ 
den bedingen eine Exiſtenz, von der man ſich nur ſchwer einen Be⸗ 


Konzert. 


Seit dem Konzert der Pauline Lucca hat keine ſo hoch anſehnliche 
Schaar von Zuſchauern den Lambert'ſchen Saal fo bis in die ent⸗ 
fernteſten und höchſten Räume gefüllt, hat kein folder Zufluß von 
6 Fremden ſtattgefunden, hat ſich keine ſo gerechte Spannung der Ge⸗ 

2 müther bemächtigt, als am Freitag, wo das längſt erwartete und 
RE erhoffte Auftreten des berühmten Violiniſten Pablo de Saraſate 

N ſtatt hatte. Es berrſchte keine geringe Spannung im Saale, als 
nach 48 Uhr (denn fo lange wogte und rauſchte es) eine mittelgroße, 
ſchlanke Geftalt, von ſüdlichem, aber eher framzöſiſchem Typus und 
ausgeprägteſter Künſtler⸗Phyſtognomie ſich verneigte, vor einem Violin⸗ 
pulte Platz nahm und die vorher Spähenden zu Lauſchenden machte. 
Von da an bis zum Schluß des Konzertes hat ſich wohl Niemand 
der Einſicht verſchließen können, mit einem der bedeutendſten und 
FJenialſten Vertreter feines Inſtrumentes im muſilaliſchen Kontakt zu 
1 ſtehen. Dieſe Einſicht mußte ſchon mit den einzelnen Sätzen des 
er Konzertes von Ries reifen, im Mendelsſohn'ſchen Violinkonzerte 
. überzeugendſte Form gewinnen und auch noch in den „Zigeuner⸗ 
* weiſen“ und Chopin's Nocturne nachhaltig andauern. Iſt doch das 
Spiel fo voll ſeeliſcher Innerlichkeit, jo ſüß beftridend, daß man voll⸗ 
kommen gebannt bleibt, ſo lange es erklingt. Was auf der Violine als 


BVB.rtuos geleiſtet werden kann, das bringt Saraſate mit einer Leichtigkeit 
und Verve zum Vorſchein, daß man vor Staunen kaum zur Bewunderung 
A Zeit gewinnt. Die Töne folgen in den Paſſagen aufeinander, wie 


wenn man von einem vollen Baume die Früchte ſchüttelt. Läufer, 
Sprünge, Triller, Pizicatos all dies giebt ſich fo überzeugend vollen⸗ 

Vet, ſchlecht, jo unerſichtlich und müxelos, fo ohne alle „demonstratio 
A oenlos* und dabei fo minutibs rein, fo vollkommen gleichmäßig, fo 
Bl ebenbürtig im zeitlichen Maaße, ſo gleichartig anſprechend und mit 


gleicher Intenſität und dann wieder fo gleichmäßig ab⸗ und zuneh- 


mend, daß kaum Reflexe über die Schwierigkeit aufkommen. Und bei 
alle dem im einfachen langgezogenen Ton eine ſo behagliche, wohlige 
Ruhe, ein ſo ſchönes Ausklingen, daß man unmöglich den Virtuoſen 
über den Spieler ſtellen kann. Was ſoll da der nutzloſe Streit, welche 
Stellung Saraſate in den Reihen der Genoſſen einnehme, ſpeziell in 
deutſchen Gauen? 

Ein volles Künſtlerleben iſt ein ſo farbenreiches und mannigfaltiges 
fließt aus ſo vielen Quellen zuſammen, ſtrömt das Empfangene in 
fo reicher Auswahl wieder aus, daß Geber und Empfänger im fort⸗ 
währenden Fluß des Empfindens ſo recht die Kinder des Augenblicks 
ſind. Die Künſtler ſind nicht unter ſich zu vergleichen, ſondern an 
den Meiſtern zu meſſen, die ſie vergeiſtigen ſollen. Jeder Künſtler 
nimmt den beſten Platz in der jeweiligen Rangliſte ein, wenn er ſich 
mitten in unſer beſtes muſikaliſches Empfinden hinein zu ſtellen ver⸗ 
ſteht, da iſt ſein jeweiliger Platz. Im Mendelsſohn'ſchen Werke ging 
der Künſtler ſo vollkommen im Werke auf, ſpiegelte ſich im Andante 
und im letzten Satz Schönheit und Liebenswürdigkeit der Auffaſſung, 
in der Cadenz des erſten Satzes vollendete Technik ſo wunderbar wie⸗ 
der, daß in der Erfüllung ſchönſter Wünſche auch nicht das Geringſte 
vom Künſtler unberückſichtigt blieb. War er hier ganz der formen⸗ 
ſchöne Mendelsſohn, ſo war er in den „Zigeunerweiſen“ er ſelbſt mit 
der ſich abwickelnden Perlenſchnur reichſten äußern Schmuckes, war 
er in dem von ihm für die Violine bearbeiteten „Nocturne Es-dur von 
Chopin“ ein Stück jener ausklingenden Elegie, die Chopins Innerſtem 
ihren ſo eigenartigen Urſprung verdankt. Daß bei ſolchen Leiſtungen Nie⸗ 
mand kalt bleiben konnte, daß Beifall und Hervorrufe ſtürmiſch ja ſo⸗ 
gar lärmend waren, liegt eben in der Allmacht ſchöner Muſik; an 


dem Abend wird die Erinnerung der Theilnehmer noch lange haften | 


und auch noch lange zu zehren haben. 


griff zu machen im Stande iſt. Fleiſch iſt dort 


erino. 
n 
Ankunft 


e ein Pa rand Brod 
ein faſt gänzlich unbekannter Artikel, ſo daß Kartoffeln faſt das ein⸗ 
zige Nahrungsmittel bilden Der diesjährige Winter hat dort nun 
eine außerordentliche Nothlage geſchaffen, indem das ganze Dorf mit 
feinen erbärmlichen Lehmhütten auf längere Zeit von Schneewehen 
1 5 verſchüttet worden iſt, ſo daß ein Verkehr nur durch die 

chornſteine oder, beſſer gefagt, die Rauchlöcher möglich gemacht werden 
konnte. Mehrere Perſonen find bereits erfroren. Trotzdem haben 
die an der Scholle klebenden Bewohner das Anerbieten der weimari⸗ 
ſchen Regierung, fih auf Staatskoſten anderwärts anzuſtedeln, wie⸗ 


derholt abgelehnt. 

München, 16. Januar. Von der patriotiſchen Fraktion iſt 
wieder Einer „abgebröckelt“ und zwar der vielgenannte Abg. 
Schels, der dieſen Entſchluß den Patrioten in folgendem Schreiben 
kund gethan hat: 

Ew. Hochwohlgeboren! Ich habe mich lange geſträubt, einen 
Schritt zu thun, den, wie die Berhältnifje jetzt liegen, ich nicht länger 
mehr aufſchieben darf. Die baieriſch⸗patriotiſche Paxtei iſt auf 
einem Standpunkte e daß ſie zu jeder energiſchen Aktion 


unfähig, zu jeder politiſchen Oppoſition untauglich iſt. Ihr Ver⸗ 
balten kann nur die Wirkung haben, das jetzige Syſtem zu ſtützen 
und zu ſtärken, anſtatt es zu ſtürzen. Die Schuld daran trägt theils 


die Führerſchaft, theils eine, wenn auch nicht quantitativ, aber doch 
gualitativ bemerkenswerthe Zahl von Mitgliedern der Fraktion. So 
leid es mir tbut — aber unter dieſen Umſtänden iſt mein Austritt 
aus der Fraktion geboten, er iſt in meinem Intereſſe und im Inter⸗ 
eſſe der Fraktion ſelbſt. Ich erkläre daher meinen Austritt aus der 
Fraktion und bitte, ihr denſelben mitzutheilen. Ich danke hierbei für 
die große Nachſicht, welche die Fraktion jederzeit in hohem Grade 
gegen mich geübt hat. Nachdem der Etat des Miniſteriums des In⸗ 
nern und damit meine ſämmtlichen Referate im Finanzausſchuſſe 
nunmehr erledigt find, babe ich auch meinen Austritt aus dieſem 
Aus ſchuſſe erklärt. Ich halte es für opportun, wenn meine Stelle 
von einem Fraktionsmitgliede eingenommen iſt, und zudem bin ich 
der Anſicht, daß meine Gegenwart im Finanzausſchuſſe lediglich den 
Erfolg hat, daß die Berathungen längere Zeit in Anſpruch nehmen 
und damit ſich die Erledigung der Budgetfertigſtellung nur verzögert. 
Mit verehrungsvoller Ergebenheit Schels. 


Frankreich. 


Paris, 17. Januar. Der Text der von der franzöſiſchen Polizei 
zurückgehaltenen Telegramme des „Figaro“ über die An⸗ 
kunft des deutſchen Kronprinzen und des Marſchalls Can⸗ 
robert in Rom wird jetzt von dem Blatte mitgetheilt. Sie lauten: 

Rom, 14. Januar, 5 Uhr 40. Habe Ankunft Canrobert's auf 
Bahnhof dreieinhalb geſehen; unermeßliche ſympathiſche Menge er⸗ 
ſchienen; militäriſche Ehren dem Marſchall erwieſen als Fürſt und 
Vetter des Königs. Die Ritter des Annunziatordens. Ein Regi⸗ 
ment Infanterie, Muſik und Regiment Lanziexs. Italieniſcher Oberſt 
bis Modena entgegengereiſt Canxrobert empfangen durch Graf Ame⸗ 
lot, erften Botſchaftsſekretär de Magny und Oberſt Hepp, Marquis 
Noailles abweſend. Frage mich, warum Canrobert Zivilanzug aus⸗ 
ſteigt, ermüdigtes Geſicht, langes Beileidsgeſpräch mit italieniſchen 
Generälen, dann Bataillon Revue poſtirt. Unglücklicher Weiſe 
ſchlechte Idee keine große Uniform zu tragen; Schade, von aller Welt 
bedauert; in Italien Inſzenirung nöthig. Die begleitenden Offiziere 
auch in Zivil. Man ſuchte Sohn Marſchalls Mac Mahons; war 
in Ulſter (Reiſepaletot) mit einem kleinen Reiſetäſchchen; abgeblitzter 
Eindruck 1 ratée)! Verheimlichen Sie dieſen Fehler nicht. 
Italieniſche Muſik Verlegenheit unſere Nationalhymne zu ſpielen; 
ſpielte daher italieniſchen Königsmarſch. Bei Austritt Bahnbof 
Beifallsklatſchen. Sumpathifhe Neugier für Kameraden von Sol⸗ 


0 

m, 14. Januar, 5 Uhr 40 Min. Halbe Stunde nach Canxobert 
„Fritz“. Genöthigt zu jagen beſſer verſtandene 
Alle Welt große Uniform, Spezialzug. Ganzes italieniſches Mini 


ſte⸗ 
rium wärtig mit altem Prix ri * ſpielt preußi⸗ 
Ae en, ee ee e 


e . 
durch Botſchafter Keudell, große goil oerbrämte Uniform. Mit Prin⸗ 
en der alte Blumenthal und Offutere, Küraſſiere, Ulanen; großer 
ärm (graud fracas) Kronprinz Geſicht geſchwärzt, nicht ſchlecht geal⸗ 
tert ſeit in Berlin gefeben. Beim Ausſteigen Carignan umarmt, 
paſſirt gleiche Truppen⸗Revue wie Canroberk. Im Warteſaal bin 
dicht bei ihm und höre ihn mit ſtarkem Akzent franzöſiſch ſagen: 
Den Berluft den Sie erlitten in Deutſchland wie in Italien gefühlt. 
Drücke Ihnen tiefes Leidweſen aus, das mein Vater und ich füblen. 
Nimmt dann alten Blumenthal bei der Hand, der noch lebhaften 
Blick hat und präſentirt ihn. Alle ſprechen franzöſiſch, Prinz kein 
Italieniſch verſtehend, im Ganzen großartigerer Empfang, weil 
Prinz und beſſere Inſzenirung, aber nicht fympatiſcher wie für Can⸗ 


robert. 

So der kindiſch harmloſe Bericht des „Figaro“ Reporter. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat der Ulfter des jungen Mac Mahon und ſein Reiſeſack 
die komiſche Beſchlagnahme veranlaßt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Konſtantinopel, 
9. Januar: 

Wie belannt, war die erſte Folge der engliſchen Inter⸗ 
zeſſion bei Rußland der Rath des londoner Kabinets, daß die 
Pforte ſich direkt an das ruffiihe Hauptquartier wenden ſolle. Dieſer 


Herr Pablo de Saraſate hatte ſich zu ſeinem Genoſſen Herrn 
Dr. Neitzel ausgewählt und die ſchöne, feinfühlige Art, wie 
dieſer am Flügel begleitete, machte dieſe Wahl zu einer bedeutſamen. 
Herr Dr. Neitzel war aber nicht nur ein ausgezeichneter und künſt⸗ 


leriſch willfähriger Begleiter, ſondern er bot auch in ſeinen einge⸗ 


ſtreuten Solo-Nummern Gutes und Beſtes. Er ſpielte keine Zwiſchen⸗ 
Pauſen, ſondern wußte trotz der ſchwerwiegenden Abforption des In⸗ 
tereſſes ſeitens ſeines größeren Genoſſen, dieſes auch noch für ſich zu 
erringen und an ſeine Perſon zu ketten. Der zweite und dritte Satz 
der Appaſſionata von Beethoven, 2 Etüden von Chopin, und Thema 
und Variationen (3., 6, 11. u. Finale) aus Schumann's „Sympho⸗ 
niſchen Etüden“ zeigten den jungen Künſtler im Vollbeſitz der 
techniſchen Mittel, gepaart mit der Charakteriſtik für die ein⸗ 
zelnen Meiſter, namentlich in der 11. Variation und dem Finale 
Schumann's ſpiegelte ſich die energiſche, markige Fülle des 
Tones wieder. In einer Tranſkription des vielgenannten ſymphont⸗ 
ſchen Stückes „danse macabre“ von Saint⸗Sasns erwies ſich Herr 
Neitzel auch als geſchickter Bearbeiter für das Klavier, wenngleich der 
volle ſinnliche Eindruck dieſes Tongemäldes einer orcheſtralen Wieder⸗ 


gabe vorbehalten bleiben dürfte, wie fie ſich in dieſem Gewande gab, 


gemahnte fie an den Holzſchnitt einer Tizian ſchen Venus. Gleich gut 
und virtuos durchgeführt, ließ auch Wagner's „Feuerzauber“ aus der 
Walküre, das farbenglühende Original nur abgeblaßt erſcheinen, dank⸗ 
bar wird man aber trotzdem ſein müſſen, zum ahnungsvollen Mit⸗ 
wiſſer in unſerer Stadt bislang völlig unbekannter bedeutender Ton⸗ 
werke gemacht worden zu fein und der Beifall den die Vorträge fan⸗ 
den, dürfte dem Künſtler einen kleinen Erſatz bieten für das Mißgeſchick, 
das ſich feinem, vor einigen Wochen hier geplanten Konzerte entgegen⸗ 
ſtellte. th. 


Infzenirung. 
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5 Herden hier bekannt. Mittlerweile verbreitete der Gro 


And — dazu bei, ihrer zaudernden 
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türkiſche Botſchafter in 


ger — 


wurde von der 
ondon, Muſſurus Paſcha, erbielt vielmehr 
die dringliche Inſtruktion, die engliſche Regierung zu bitten, ſich noch⸗ 
mals nach St. Petersburg zu wenden, um von dort die Waffenſtill⸗ 
. 2 er Arch England sine abermals auf das 
türkiſche Ver und drei Tage darauf war die 195 . 
ezier die 
2 einen Waffenſtillſtand nachgeſucht und 
die Pforte aufgefordert habe, wegen der Bedingungen im ruſſiſchen 
Hauptquartier zu unterhandeln. Er that dies offenbar im Hinblick 
auf die Stimmung der Türken und um die Situation vorzubereiten. 
Die militäriſchen Exeigniſſe, welche inzwiſchen eingetreten find, wie 
die Beſetzung von Tatar Bazardſchik und Kaſanlik, die Bedrohung 
bolt und Adrianopels, ſewie die 1 der türkiſchen 
ipka⸗Armee, brachten eine große Panik auf der Pforte hervor 
beſchloffen, fh 2 ung Eu u; Bann: 
wurde beſchloſſen, an das ruſſiſche Hauptquartier direkt zu 
een und wurde noch geftern von Reouf Paſcha 15 dieſem Sinne 
ſelegraphiſche Inſtruktionen an die türkiſchen Eorpskommandanten er⸗ 
laſſen. Bis heute hat man keine Nachricht über den Erfolg dieſes 
rittes und befürchtet man ſehr, daß die Ruſſen 1 0 pen gt fein 
dürften, dem Laufe ihrer erfolgreichen Operationen Einhalt zu thun. 
Es wäre dies die Antwort auf das bisherige Zögern der Pforte, 
welches kein unabſichtliches, und hauptſächlich ein durch die Erwar⸗ 
tung der Dinge motivirtes war, welche die Eröffnung des engliſchen 
Parlaments bringen werde. Man ſieht, daß die Pforte noch immer 
vage Hoffnungen auf den eventuellen Beiſtand Englands ſetzt, was 
ihr, felbft wenn es nur Illufionen find, inſofern nicht verübelt wer⸗ 
den kann, als thatſächlich die Haltung Englands und feine milttäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen in Woolwich und Plymouth für fie etwas Er⸗ 
munterndes haben. Am Tage jedoch, an welchem die Pforte zur un⸗ 
trüglichen Erkenntniß gelangen wird, daß ſie von England endgiltig 
aufgegeben ſei, werden die Türken vor Rußland in die Knie ſinken 
und das Wort „Aman“ (Gnade) ertönen laſſen. 
Aus Berlin, 17. Jan., meldet man den „Hamb. Nachr.“: 
n Rumänien ſoll ſich eine Bewegung vorbereiten, um den 


angen 


on daß Rußland 


* 


ER Carl durch die Kammern zum König proklamiren zu laſ⸗ 


ſen. Man hofft auf die ſpätere an pes de der Mächte. Rumänien 
fol Einwendungen gegen Rückzeſſton des bekannten Stückes von Beß · 
Arabien an Rußland machen, womit die anſcheinende ruſſiſche Zurück⸗ 
baltung in Betreff des rumäniſchen Königstitels zuſammenhängen 
mag. Dies würde übrigens der Proklamation des Fürſten Karl durch 
die rumäniſche Kammer keinen Abbruch thun. 


5 Tokales und provinzielles 
Bofen, 19. Januar. 


— Am nüchſten Dienſtag wird zum Beſten des Diakoniſſenhauſes 
Oberſt v. Kretſchman, Chef des Generalſtabs des V. Armee⸗ 
Corps, eine Vorleſung über die Bedeutung der Theilnahme des 
V. Armee⸗Corps an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 halten. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. v. Caprivi, 
Gen.⸗Major und Abtheil.⸗ Chef im Kriegsminiſterium, zum Kommdr. 
der 5. Inf. Brig. ernannt. v. Bonin, Major und etatsm. Stabs⸗ 
offtzier vom nd. der (1. Rhein.) Nr. 7, a la suite res Regts. 

eſtellt. Dorndorf, Oberſtlt vom 8. Brandenburg Inf.⸗Regt. 
Her. 64 (Prinz Friedrich Karl von Preußen), zum Kommdr. des 7. 
Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 60 ernannt. Braune, Major vom 
Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, als Bats.⸗Kommdr. in das 8 Branden- 
Hurgiſche Inf⸗Regt. Nr. 64 (PrinziFriedrich Karl von Preußen) verſetzt. 
Kleckl, Major vom 442 n Nr. 93, zum etatsm. Stabs⸗ 

weini 


tegt. Nr. 


v. Nieſewand, Major und Eskadr⸗Chef im Königs⸗Huſ.⸗ 
Fett d. Nbein) Nr. 7, f etatsm. Stabsoffiz. ernannt. Frieß, 


der Lehre Batterie 


Charge 
Inf. Brig. in Ge⸗ 


t auf Anſtellung im Zivildienſt und feiner bish. Unif. v. Lilien⸗ 
f f ern y, Sberſti⸗ und Kommdr. des Rhein, Fuß⸗Art. 
Regts Nr. 8, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Oberſt 
mit Penſ. und feiner bisher. Unif. zur Dispoſition geſtellt. 

— Zur Grenzbeſetzung verbleibt neben dem 1. Bataillon des 
46. Infanterie⸗Regiments bekanntlich das 2. Bataillon des 50. Ins 
anterie⸗Regiments. Damit die Mannſchaften indeß die nur in der 

arniſon vorzunehmenden vorgeſchriebenen Schießübungen u. f. w. 
abſolviren können, iſt angeordnet worden, daß die einzelnen Kom⸗ 
pagnien dieſe in ihrer Garniſon Oſtrowo nacheinander ausüben. Zu 
dem Zweck iſt die 8 Kompagnie, mit welcher der Anfang gemacht 
worden iſt, bereits am 12. d. in Oſtrowo eingetroffen. 

— Polizei⸗ Bericht. Bei der am 7. d. M. ſtattgehabten Ver⸗ 
haftun nes hieſigen Reſtaurateurs find nachſtehende, wahrſcheinlich 
von Diebſtählen herrührende Gegenſtände mit Beſchlag belegt und 
außer den Übren, welche hier aufbewahrt werben, dem Kreisgericht 
u Samter überliefert worden: 1 ſilberne Medaille, 1 goldener Ring, 
Pilberne Tbeelöffel, eſſer und 3 Gabeln. 4 Uhren, darunter 
1 goldene mit Talmiketten, 1 ſilberne Zylinderuhr (mit der Nr. 32266 
— E. A. H. — 22137) wird außer den genannten, vom Kreisgericht 
Samter aufbewahrt. — Gefunden: 1 Kiſte gez. 8. R. Nr. 315, welche 
don dem Kaufmann R. Lewin, Gr. Gerberſtr. 33, aufbewahrt wird. 
a Birnbaum, 18. Jaunar. [Brücken⸗Uebergabe.] 
Nachdem am 16. d. Mid. Regierungs⸗Baurath Koch aus Poſen 

die bier neuerbaute Brücke noch einer Superreviſion unterworfen 
und ſich über die Ausführung des Baues in allen feinen Tbeilen ſehr 
günftig und belobigend audge proden hatte, wurde dieſelbe noch am 
ten Tage dem öffentlichen Verkehr ütergeben. Die drei alten 

den, von denen namentlich die erſte fo ſchadhaft iſt, daß fie 

nur mit efahr für Menſchen und Thiere zu paffiren war, 
find nun dem entzogen und ſollen nächſtens zum Abbruch der⸗ 


kauft werden. 


2 r 


Biorte keinewegs 30500 befolgt, ſondern der 


Schrimm, 18 Januar. [Feuer. Gasanſtalt. Bil⸗ 
dungs⸗ Verein. Theater. Subhaſtationen.] In 
vergangener Woche entſtand in dem Spirttuskeller der Gebrüder 
Reisner hierſelbſt Feuer, welches durch das umſichtige en daher der 
freiwilligen Feuerwehr im Keime erſtickt wurde. Leider haben bei 
dieſem Feuer drei Perſonen vom Geſchäftsperſonal bedeutende Brand⸗ 
wunden davongetragen. — Die hieſige Gasanſtalt, welche am erſten 
Weihnachtsfeiertage theilweiſe niederbrannte, iſt nun bereits ſoweit 
wiederhergeſtellt, daß ſie ſeit einigen Tagen ſchon wieder Gas verab⸗ 
folgt. Die maadeburgiſche Feuerderſicherungs Geſellſchaft, bei welcher 
die Anſtalt verſichert war, hat in coulanter Weiſe Schadenerſatz ge⸗ 
leiftet. — Kreisphyſikus Dr. Litthauer führte am letzten Sonnabende 
den Mitgliedern des biefigen Bildungsvereins die einzelnen Präpa⸗ 
rate des anatomiſchen Muſeums nochmals erklärend vor und knüpfte 
daran einen ſehr eingehenden Vortrag über die Sinnesorgane. — 

zum Beſten der Armen unfere® Kriegervereins fand vor Kurzem im 
iegen Theaterſaale eine Theatervorſtellung von Dilettanten ſtatt, 
welche einen Reinertrag von 75 Mark ergab. — Im Monat März d. 
J. werden im Lokale des hieſigen Kreisgerichts ſechs Grundſtücke 
diesſeitigen Kreiſez im Wege der nothwendigen Subbaſtation verſtei 
gert werden, nämlich am 6. die dem Boleslaus von 7 jetzt 
deſſen Erben, gehörigen Grundſtücke Nr. 3, 6 und 34 in Rogali,- 
nef, von denen das erſte mit 11 Hektaren, 76 Aren 50 Quadratme⸗ 
ter, das zweite mit 5 Hektaren 26 Quadratmeter und das dritte mit 
36 Hektaren 38 Aren 70 Quadratmeter der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von reſp. 116,28 M., 44,58 
M. und 317,58 M. und das Grundſtück Nr. 34 zur Gebäudeſteuer 
mit einem A enden von 162 M. veranlagt iſt. Außerdem kom⸗ 
men zum nothwendigen Verkaufe am 13. die Ackerwirthſchaft des Ja⸗ 
kob Both in Binko wo, am 20 das in Schönthal gelegene, 
einrich Fabian ſchen Ebeleuten gehörige Grundſtück und an 
demſelben Tage das Beſitzthum des Ackerbürgers Martin Begert in 

n 


Bnin. 

Bromberg, 17 Januar. [Aus der Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung Theaker.] In der heutigen Stadtverordneten⸗ Sitzung 
wurde Kaufmann Kolwitz zum erſten und Kaufmann Bär⸗ 
wald zum zweiten Vorſteher gewählt. Das Amt eines Schriftfüy⸗ 
rers wurde dem Gymnaſiallehrer Brüggemann übertragen und zu 
ſeinem Stellvertreter Lehrer Braun gewählt. In derſeſben Sitzung 
erfolgte auch die Einführung des neugewählten Bauraths Linke aus 
Wiesbaden und des Stadtraths Wenzel von hier. In der An⸗ 
ſprache, welche unſer Bürgermeiſter v. Buchholtz an erſteren bei die⸗ 
ſer Gelegenbeit hielt, wies er auf die ſchwierige Aufgabe hin, die des 


|; neuen Bauraths warte, es würde eine Fülle von Forderungen an ihn 


herantreten, denn Bromberg habe ſich in kurzer Zeit mit großer 
Schnelligkeit zu ſeiner jetzigen Größe entwickelt; — die Mittel der 
Stadt ſeien nicht ſo bedeutend, um die kommunalen Bauten monu⸗ 
mental zur Ausführung zu bringen, auf die Schönbeit werde man 
verzichten müſſen. — Vor mehreren Tagen war Theater » Direktor 
Schäfer aus Poſen hier, um das Stadttheater zu einem Cyelus von 
Opernvorſtellungen zu erhalten. Seinem Wunſche konnte jedoch nicht 
ewillfahrt werden, da daſſelbe kontraktlich dem Theaterunternehmer 
ugaert aus Danzig, welcher im nächſten Monate mit einer Opern⸗ 
Geſellſchaft hier eintreffen wird, Hberlaffen iſt. Herr Schäfer will 
nun im Schützenhauſe hierſelbſt auf der dortigen Bühne uns ſeine 
Geſellſchaft vorführen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Saarbrücken, 16. Januar. Ueber die bereits erwähnte Prozeß⸗ 
Verhandlung wegen der „Wunder von Berſchweiler“ wer- 
den noch folgende Einzelheiten gemeldet. Angeklagt waren die 
Hauptdarſteller: Thierry, Schneider aus Berſchweiler, deſſen Frau 
und deren Kinder Katharina 16, Matthias 14, und Johann 12 Jahre 
alt; ferner die Grünewald, Magd beim Wirth Spaniol in Berſch⸗ 
weiler, Adam Wilhelm, deſſen Frau Margaretha und Tochter Bar⸗ 
bara, der Wirth Spaniol und deſſen „dann Maria Kallenborn, 
welche den Roſenkranzhandel betrieben, und endlich die Wittwe Keßler. 
Als Zeugen fungirten einige Beamten und viele Frauen und Män⸗ 
ner, welche zu den Erſcheinungen gegangen waren. Nach den Zeu⸗ 
enausſagen fanden die Exſcheinungen täglich und zwar mehrere 
ale ftatt, und zwar einmal bei Thierry dann bei Spaniol, ferner bei 
Adam und bei der Wittwe Keßlex, und hieß es ſchon vorher im Dorfe, 
um die und die Zeit iſt bei Thierry Vorſtellung, oder beute 
wird bei Spaniol geſpielt. Eine ſolche Vorſtellung, wie ſie bei 
Thierry mehrmals ſtattgefunden haben, verlief etwa ſo: Die kleine 
Stube iſt gedrängt voll Menſchen, in einer Ecke ſteht ein Bett, auf 
welchem ſich vier Mädchen und zu deren Füßen ein Knabe in heftigen 
Bewegungen hin⸗ und herwerfen; plötzlich will die Grünewald den 
Teufel an der Decke ſehen und wird von Männern emporgebo⸗ 
ben, um mit demſelben zu kämpfen; der Kampf endet damit, daß der 
Sohn der Hölle beſchämt das Feld räumen muß. Später erſcheint 
die h. Jungfrau in der Luft ſchwebend, mit dem Kindlein auf dem 
Arme; ferner haben der Schneider Thierry und ſein Söhnchen die 
Namen Verſtorbener, „welche im Fegfeuer ſchmachten ſollen“, auf 
Zettel geſchrieben, die dann erſcheinen, um von ihren anweſenden Ver⸗ 
wandten durch Gebete aus der Verdammniß erlöſt zu werden; letztere 
werden ſogar aufgefordert, an die Fenſter zu treten und den Geiſtern 
ihrer dort befindlichen Verwandten die Hand zu geben. Die Zeugen, 
die ſich jetzt nicht wenig ſchämten, an derartigen plumpen Schwindel 
geglaubt zu haben, mußten ſelbſtverſtändlich eingeſtehen, von den ar⸗ 
men Seelen weder etwas gefühlt noch gehört zu haben. Reichte der 
Platz im Hauſe Thierry's nicht aus, ſo ging man zum Wirthe Spa⸗ 
niol, in deſſen Wohnung dann eine förmliche Meſſe von „unſichtbaren 
Geiſtern“ abgehalten wurde. Der Herr Paſtor von Eppelhorn, wel⸗ 
cher dem Thierry Vorwürfe über die Tollheit machte, wurde von dem⸗ 
ſelben förmlich vor die Tbür geſetzt. Aehnlich ging es im Hauſe 
des Adam und der Keßler zu. Die Te war W daß man 
Abends nach der Vorſtellung, welche gewöhnlich bis 12 und bis halb 1 
Uhr dauerte, mit Knütteln verſehen gegen die Thüren Ah Sat is ſchlug 
und Drohungen gegen die Proteſtanten ausſtieß; der Unfug batte ſolche 
Dimenſionen angenommen daß Geiſtliche ſich an die Regierung wandten, 
um dem wüſten Treiben zu ſteuern. Daß das Gamze eine Geldſpekulation 
war, liegt auf der Hand, denn mehrere der Zeugen fagten aus, daß 
fie beim Schneider Thierry auf dem Fenſterbrett Häufchen weißen 
Geldes, alſo Silber und Nickel liegen ſahen; ferner hat man für das 
Aufſchreiben der armen Seelen auch Geld gegeben, weil die Frau 
Thierry ſagte, daß Papier, Tinte und Feder auch Geld koſtet. Der 
Gerichtshof erfannte nach längerer aber g wie bereits mitgetheilt, 
auf folgende Gefängnißſtrafen: Schneider Thierry zu ſechs Monaten, 
deſſen Frau zu zehn Monaten, deren Kinder Katharina und Mathias 
u je drei Monaten unter Anrechnung von zwei Monaten Unter⸗ 
fu ungsbaft. Der jüngſte Sohn Johann wurde freigeſprochen, jedoch 
einer Beſſerungsanſtalt überwieſen. Margaretha Grünewald zu zehn 
Monaten unter Anrechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft. 
Die Wittwe Pen wegen Betrugs zu ſechs Wochen und wegen Be⸗ 
leidigung eines Beamten zu einer Haftſtrafe von drei Tagen, endlich 
die letzte der Beſchuldigten zu einer Gefängnißſt 
ten. Die 5 Adam W 
deren Tochter Bar 
freigeſprochen. 


> 

Wöchentlicher Produnten- und Nörſenbericht 

von Hermann Meyer. f 

Poſen, 19. Januar. Der Verkehr im Getreidehandel bleibt ein 
ſehr kleiner, denn weder giebt das Ausland Anregung zu geſchäft⸗ 
lichen Unternehmungen, noch zeigen inländiſche Konſumenten Regſam⸗ 
keit. An unſerem Landmarkte find die Zufuhren recht ſchwach, doch 
dem Bedarfe entſprechend. x 

Weizen wurde zur Lagerung gekauft, da der Abzug ſchwach ift 
und nur feine Waare zum Verſand paſſend iſt. Man zahlte 170 bis 
200 Mk. per 1000 Kl. 8 


rafe von vier Mona⸗ 
ilbelm, deſſen Frau Margaretha, 
ara, und der Wirth Sraniol nebſt Frau wurden 


x : 8 
Roggen hehauptete ſich gut, der Verſand nach Sachen 
lemlich Tege. Man yablte 10 —-flo Mf ver 1000 Kl. Sachen ih 
Sd ken g hes debe Ae > . 
ritus ohne beſon ng. ich⸗ 
lich und dienen hauptſächlich ee Sa alten re 
ft und illion Liter beträgt, t fh doch 


gegen 
Man zahlte für Januar 46,5433, 
51,8 51,4. 


Staats- und Bolkswirthidaft, 


Der letzte Ausweis der deutſchen Reichsbank zeigt einen 
weiteren und * einen ganz 1 bedeutenden Dr gen 


Baarmitteln in die Kaſſen der Bank und eine dem ent reche . 
nahme der Anlagen, die zum Jahresende je weſentlich ne 
Das Wechſelporkefeuille hat fih um 26½ Millionen erleichtert. Der 
Beſtand an Lombard » Forderungen iſt um 3,113,000 Mark geringer 
geworden Es hat ſich dagegen der Metallbeſtand um 7,200,000 M. 
erhöht und es iſt der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen um 54 Millio⸗ 
nen Mark, der an Noten anderer Banken um 3,160,000 M. gewachſen. 
Die Poſition „Jonftige Aktiva“ iſt um 1,891,000 M. geſtiegen. — Der 
Verminderung der Anlagen entſprechend bat ſich der Notenumlauf 
um 23,464,000 M. vermindert; es ſind die täglich fälligen Verbind⸗ 
lichkeiten (Giro Conti) um 4%, Millionen Mark geftiegen. Die am 
1 e ee ee ſind um 272,000 
1 in der Rubrik „ſonſtige Paſſiva“ iſt ei f 
1,235,000 M. vorhanden. ae Ba hen en 


n Die Baarvorräthe der Zentralbanke 2 
gen zu Anfang und Ende 1877: 3 — — 


Bank von 
England Frankreich Deutſchland Belgien 
£ £ £ £ 


Anfang W2ILIE5 86,419,812 25, 2 
Ende 24.032.070 82015500 2842000 9087000 
Abnahme 4,182,095 3.803.912 1,276,000 — 733,000 


** Zur Verſchiebung der Wollmärkte. In der am 12. d. i 

Berlin abgehaltenen Verſammlung der Berlin a r Woll b - 8 e be 
eifenten wurden neben den Haren R. Hardt u. Kochhann in die 
ſtändige Deputation gewählt die Herren Guſt. Edel, Moritz Ephraim, 
Guſt Frenzel, Kommerzienr Ernſt Hergersderg, Osk. Heymann, Adolph 
Lande, Otto Schlicke, Arnold Schultheiß und Bernhard Wiefentbal. Die 
Kommiſſion wurde darauf ih je nach Bedürfniß Wollderichte 
zu veröffentlichen, Uſanzen feftzuftellen und ſolche der nächſten Ges 
neralverſammlung zur Genehmigung zu unterbreiten, Wünſche der 
Wollintereſſenten vorber zu berathen und event. vor die General ver⸗ 
ſammlung zu bringen, ſowie Sachverſtändige zu wählen und bei 
Differenzen der Intereſſirten zu entſcheiden. Auf ein nochmaliges 
Schreiben des Handels⸗ und landwirthſchaftlichen Miniſters wegen 
FAR, A Ae dn di AR, Wollmarkts wurde bes 

3 u erklaren, daß dieſes die Intereſſen der Betheiligten, 
der Verkäufer ſchädigen würde. 2 e eee 


m gegenüber ſteht 


ein im Oſten nicht erreicht werden kann. Ih 
mit Ruſſ. Polen. Wir 


die Rückſichtnabme auf die Verkehrsverhältniſſe 
find geſpannt darauf, welchen Intereſſen man mehr Gewicht einran⸗ 
1 h 8 el 7 7 12 Men Anzahl von ber⸗ 
iner en“ — oder den volkswi i 
eines großen Landestheils. esche en ee 
* Die Strecke Hammerſtein⸗Schlochau der o mmer⸗ 
ſchen Zentralbahn iſt am 15. d. M. b N 
den hem iſt d. M. dem öffentlchen Verkehr 
*Das ruſſiſche Zoll⸗Departement hat verordnet, daß das 
vom Auslande in Kiſten eingeführte Blechgef Den owie 
emaillirtes und verzinntes Eiſengeſchirr, verzeichnet in den 
Art. 161 und 166 des Tarifs, nach dem Bruttogewicht zoll⸗ 
amtlich zu bereinigen iſt mit Abzug von 20 Proz auf die Tara der 
Kiften, falls Wag reneigenthümer nicht den ausdrücklichen Antrag 
ſtellen, daß das Geſchirr für ſich allein abgewogen werde. - 


Uermiſchtes. 


* Dr. Hugo Müller, dex bisherige Direktor des Dresdener 
Neſidenz⸗Theaters, hat vom Herzog von Meiningen den Orden für 
Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. Herr Dr. Müller legt mit Ende 
dieſes Monats die Leitung des Dresdener Reſidenz⸗Theaters definitiv 
in die Hände des derzeitigen Pächters und adminiſtrativen Direktors, 
Kapellmeiſter Drache, nieder, um dann im April fein Engagement als 
artiſtiſcher Direktor des breslauer Lobe⸗Theaters anzutreten. (Fdbl.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 19. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte in mehr⸗ 
ftündiger Debatte eine große Anzahl von Petitionen vorwiegend loka⸗ 
ler Natur nach den Kommiſſionsanträgen. Der Antrag Pilet und Ge⸗ 
noſſen, die Regierung aufzufordern, das dem älteren Poſener Land⸗ 
ſchaftsverbande gewährte jetzt mrückgezahlte Kapital von 600,00 
Mark für Kreditbedürfniſſe des kleinen Grundbeſitzes der Provimzial⸗ 
Hilfskaſſe und falls ein Kreditinſtitut für den kleinen Grundbeſitz zu 
Stande käme, dieſem zu überweiſen, wurde nach dem Vorſchlag des 
Antragſtellers an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Rom, 18. Januar. General Glieka wird als Abgeſandter des 
Sparen zur Begrüßung des Königs Humbert erwartet. Die beiden 
ſeinerzeit im Bosporus ſaiſirten italieniſchen Schiffe wurden freige⸗ 
geben. Heute verfügten ſich die Präſidien des Senates und der 
Kammer nach dem Quirinal, um dem König von Portugal und dem 
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Arien Amadeus und Carignan die Huldigung darzubringen. Der 3 5 
0 Ausdruck ihres Beileids wurde von der Königin und den Prinzen nduſtrielles. g e ana a Aero pn Agsisc + 
mitt der Verſicherung beantwortet, daß die einmüthigen Anbänglich⸗ Wie uns aus Königsberg mitgetheilt wird, macht eine neue m i 1 
—. ß - . | räce die BalldUNg der Cigarren | 
1 entihe Kronprinz wird morgen Abend abreiſen. ! deſſen man bei gleicher Lichtſtärke 25-50 pCt. Gas erſparen kann. Reber run 
N Konſtantinopel, 18. Januar. Dem mehrſtündigen Miniſter⸗ [Nach der Prüfung vieler Gasanſtaltsdirektoren und der Königsberger m ne we N 5 bie b Mile 155 N r 
I 20 ; olytechniſchen Geſellſchaft ſoll die Erfindung von großer Wichtigkeit 0 er 1 1 en Weg d alle Zan. 
rathe, welcher geſtern im Seraskierate unter Vorſitz des Sultans N et A > . zn tungen macht, eine Reclame für die von F. W. Haaſe Bremen, berausgeg® 
ö n. Für Wißbe gierige zur Nachricht, daß ein ſolcher Apparat in vene Broſchüre u fein. Ar 1 
15 fattfand, wohnten mehrere Ulemas, Generale und die ebemaligen [der Fabrik von Gebr. Franz in Königsberg, Oſtpr, denen der n 3 ek ng? lan hiervon, enthält der Artikel 12 0 
e . T?! erh Sie 1. Di Eat | 
* 2 — . . e a bens von Cigarren als vorkommend angenommen, muß zunächſt eon 
. e le Ver een IT der Dramen le 125 15 „Attention! Nous apprenons que Mile. L. de Mikorska, lartiste Br daß von dieſer Prozedur doch wohl nur Waare geringfter bai Ä 
die Abgeordneten dankte. Die fortwährend ee Singing re ee N Tas: Fe z 4 e Cen Farb Di e beg = Laschen BER ii Inet Dicken den O6 aber N " 
r sien is 00CAsio arler, donnera un Con- en: n N 
5 werden in den Miniſterpalais und Privathäusern unlergebracht cert le 22. du moie prochain dans lo programme du quel entrera une | Entnahme von nur Bellen Far den häufig in die Lage bringen, die pri 
Ri K tl 1. 19 . interéssante nonveaut6 vu que Mlle. I. M doit chanter avee mimique | gen‘ dunklen (oscuro) Farben mit Verluft zu verkaufen, — — oder ft i 
N) onftan nopel, 19. Januar. Die Truppen von Adrianopel la scene „du rouet suivie de la Valse“ dite „des bijoux de Faust“ (de f dieſe dunklen „prächtigen“ Lagerhüter auch hell gefärbt werden können —— 
E T 1 1a ts oe Bier Me De ee | 
y 5 g £ 8 nombre d’elöves. que Mlle L. M s'est sequise, — Nou tres, lich b ethan, di fo ü i 2 
9 Heute Abend in Adrianopel einrücken. Offizielle Beſtätigung fehlt. avons eu Fa, d’appreeier son talent de Bänlatios st Nee 110 eee e ie ib en 15 . — batte { 
55 Konſtantinopel, 19. Januar. N achrichten aus] siteur, — dans cette „eue de Faust, nous serons bien aise de connaitre eine Broſchüre für die Käufer derſelben einen Nutzen ge bt. während fle f 
Adrianopel vom heutigen Tage zufolge find ses capaeitös dramatiques que nous dsperons stre à Ia bauteur des | Jetzt nur ſchadigend wirken kann, da man auf Grund derſelben mit Fug und 
alle türkiſchen Truppen von dort abgezogen. Der General⸗Gouver⸗ er entes — et nous pouvons dire franchement que le Concert de echt jede Cigarre für gefärbt halten darf und Miß trauen ohne Ende ge⸗ 
Br n Ile. L. M sera une grande attraction pour notre monde musical. ſäet wird. 
A neur ift heute früh ebenfalls abgereift und ließ nur 72 Gensdarmen D. A. M. E. 8. Allerdings giebt es ein Mittel eine gefärbte Cigarre mit Leichtigkel 
9 zur Erbaltung der Ordnung zurück. Der Einmarſch der | mm be — — a erkennen, da die Manipulation des Färbens bei der fertigen. Giga —.— 
a Nuffen ſteht unmittelbar bevor. Heute früh ift 4 1 8 hüter!) ausgeführt wird Man rolle nur das Deckblatt ab, dann wird man 
noch ein Zug mit Einheimifchen und Fremden, welche die Stadt zu Neue atentir! 6 Vet rokum⸗ * nner | überall dort, wo das Blatt auf der Gigarre über einander gelegen hat, einen 
verlaſſen wünſchten, von Adrianopel abgegangen. mit Löſch⸗ und Sicherheitsvorrichtung empfehle mit dem Be⸗ . . 1 chen. Dae uebe reichen mit ungefeuch⸗ 
merken, daß ich jede Lampe damit verſehe E Ki erbte Tabak fn er . Ba geben, 7 5 dunkel 
5 S Poſen, Breslauerſtraße 38 . BIUS i 8 


* 22. Im — 1 a. n E D c c En en 
Hare gelen, Eiland one ne Die Hemd n- Fabrik von M. Magnus, Berlin N., or. samburgernr. 12 
Ausnahme + Frachtfäge für Kartoffel gesundheits- Malzextrakt liefert auch an zeivafe Obe hemden nach Maß zu Fabrikpreiſen, und garantirt für unbedingt gutes 

u 


Vroclama. 


ir Bei einem höchſt verdächtigen Men- 


5 %% transporte in Wagrnladungen von je j Sie fendet i .) ü 
Ichen, in welchen ſchließlich der Arbeiter 10,000 Ay En 8 d bier zur N le ſendet auf Wunſch Qualitäts-Mufter von den Rumpfitoffen, vor Ausführung einer vollſtändigen 
a un. 110, zr pro Wagen im Verkehr Star 1 Fl 2 M., [tung ein Mufterhemd und entnimmt die Beträge d ü : 
ee , wiſchen den diesſeitigen Stationen 1 5 auch 1.40. Bruſtweite, Aermellär ge und Größe der Perſon und Fee Au Map de W dekant der Be 8 


im A 1877 drei Billardbälle (2. Craſchnitz, Militſch, Zduny Krotoſchin, ee ’ 1 SATT, — ä 
ee l — Koſchmin und Zerfow und der Station Für schwä:hl 1 Ob Th. mden — 33 M. ni 45 M — 3 45 M. 2 55 M N 
1 0 1 ſohne Kragen u. Man. Shirting-Rumpf mit| quer feiner Rumpf mit] guter derber Rumpf extra ſchöͤner Rumpf 0 
Personen Jeden Alters. 


6 Cüſtrin der Königlichen Oſtbahn via 

über deren redlichen Erwerb ſich No- 1 N 9 bad 

1 wack nicht ausweiſen kann, ſodaß, (zu- Eneſen-Poſen⸗Kreuz zur Einführung Seiten gewaſchen. feinem Ghiffoneinfag.| glattem leinenem Ein] mit glattem leinenem mit extra feinem Gin 
An die Kaiserl u Königl ; a 

Hof-Malzpräparatenfabrik u. 


langt 
mal Nowack ſchon mehrfach wegen] belangt. 1 
7. Diebſtahls beſtraft iſt) dringender Wer- ale 8 —— ſind bel den ge 
00 dacht vorliegt, die Bälle ſeien geſtohlen. 1 rel d 1 15 zu erfragen. 

F Es wird daher erſucht, Diebſtäble an reslau, den 15, Januar 1878. 
Billardbällen, die im Laufe des Jahres 


n a nfaß. ab. 

in Mauch = Ü Si mit modernem Dielen Ri modernem Dieſelben mit moder⸗ f 
mit Manchetten M. 3,5% m it „elegantem . elegantem 9 nem ele · 

gen und Manchetten M. 7, ur — 85 Schnur⸗ 52 M. Shulreinſaß. 5 2 M. e 62 M. j 
Einſatz. chnureinſatz 


Direktion. Malzextrakt-Brauereivon Joh. 


Hoff in Berlin Pfalzburg 


A ene, Bekanntmachung 1877. Für mein schwaches ET TR > TEE RN TER TERREERRETIITErIETger 7 Te ne Re 

Mi iteutheilen. * ind : , 4 ’ 2 

eee e | Di e e dm ae: en urn „| Dechniſche Fachschulen di Stv: Buxtehude | 

N Dortmund, den 4. Januar 1878. Maldwärter s Etabliſſeme 4. Sera schwächliche und im Säug- (Baugewerk:, Architektur-, Tiſchler- und Malerſchulo). 

| Königliches Kreisgericht. [walde in der Oberförfterei Ludwigs] liogsalter sich befindende Frequenz: 275. 

BD Der Unterſuchungsrichter I. berg und zwar: Kinder bestimmt ist, ange- Den Herren Bauunternehmer n, Fabrikanten, nn Architekten und 

1 2 Der Neuban eine wandt. Die Schwäche meines [Privat- u. Staatsbeamten empfehle ich für die kommende Baufalſon aus der Zahl der bſolventen der 

N Steckbri ef. Rift Bohn Kindes ist dadurch schoben; Kol ao Meiſte klaſſe und der Tiſchlerklaſſe, tüchtige und zuverläſſige 

1 es nimmt an raft un 8 'p 77 . 2 2 

f Oer Barbier Guſtav Pfennig eee Körperfälle sichtlichzu. Frau 0 e, Buuauff He‘, Sürcan- u. A-chitertur »3 ichner, We kmeiſter u Bauführer. 

"ER — . en durch Fatal d und Zaren le * Ihr e geeignete Kräfte jetzt ſchon nachweiſen (koſtenlos) zu können, bitte ich um recht früb⸗ 
unſer Erkenn vom 15. Januar E 1 ini gen 

5 138678 wegen einfachen Dilebſtahls im e 6864 Mark hat mich nach meiner jetzt Beginn des Sommerfemeite:8: den 24. April. 

Weoiecherbolien Rückfalle zu fünf Jahren] 2. der Neubau eines "|#überstandenen schweren Krank Der Direktor: Architekt Hittenkofer. 


— ' 


heit in kürzester Frist wieder 
sehr gekräftigt. De luten- 


dantur - Räthin Philippine 
Krahmer in Dietz. — Ich 


mafjiven Stall⸗ 
gebäudes wie vor 


SE 


zo. verurtheilt und aus unferem 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


9 fängniß entwichen. Y 7 3 ‘ 
155 Derielte ift zu verhaften und an das auf rot. 2720 , a Fa dee, 
BY nächte n HR Ya abzuliefern, 3. der Neubau eines : Coloni 0. 

5 welches wir um Nachricht zu den Akten Schweinehakens bitte um Malz-Gesundheits- ER | 
Ki VIA. 70/78 erſuchen. wie vor auf rot. 21 „ Chocolade, Brustmalzbonbons Grund- Kapital: Neun MI Mill N 
* 8 lenden, Pfengig Vornamen 8 del 17 er Mar handel: re EN SLR ar u Mionen Mark. | 
. am 1 8 . C 2 
1 Guſtav. Geburtsort, Frankfurt a./O. A wie 53 „ sofortigen Gebrauch für einen Geſammte Rejerven: Acht Millionen, 793,000 Mark. 


Patienten ete. A. von We- 
dell in Vehlingsdorf bei 
Freienwalde. 

Verkaufsstellen bei 
Frenzel & Comp., Alter 
Markt 56, Gebr. Pless- 


Aufenthaltsort, Poſen. Religion, evan 
25. Alter, 29 Jahr. Größe, 1,60 
eter. Haare, ſchwarz. Stirn, frei. 
Augenbrauen und wehe ſchwarz.“ 6, der Neubau der 
Naſe und Mund, gewöhnlich. Bart, Hofumwährungen 
1 Schnurr⸗ und Backenbart. Zähne, wie vor auf rot. 
} vollſtändig Kinn, rund. Geſicht 

* t dc. Geſichtsfarbe, 
* 


5. der Neubau eines 
Brunnens wie vor 
auf rot. 693 „ 


Die Geſellſchaft, welche ſeit 1839 beſteht, übernimmt 
Keuerverficherungen auf Mobilien und Immobilien zu 
feſten und ſehr mäßigen Prämien; ihre Verſicherten wer⸗ 
en zu keinerlei Nachzahlung verbindlich gemacht. 


Auszug aus der Rechnung für das Jahr 1876, 


Sch chte mit Namenszug. 


de 
e 
talt, ſchlank. Sprache deutsch veranſchlagt, ſoll im Wege der Lizita⸗ 


6 und. i ner und Samuel Kan- 
1 unzeichen: twährendes tion an den Mindeſtfordernden im > 5 = 
115 r a . DER Euresu dB Untegednsten, wofnrig torowier jun, Breite 3 
Ns Bekleidung: auch die Anſchläge, Zeichnungen 1 { l. der Einnahme für ſpätere Jahre 4,640,050 * 
* 1 brauner Binterübernieher, 1 blauer] Bedingungen eingeſehen werden können, Str. 10, in Posen. Posen: Bei Herra Apotheker 9 i fü mi 3a) 500.800 15 
0 Tuchrock, 1 1 Shen 1 Fin Tuch tim erneuerten Termine — 5 3 N —— 148880 t 
1 1 graues Shawltu 8 0. D il eke und Rothe Apotheke. tal; 3 
Fe ee bes ger e am Donnerſtag, bonbons, „% 20 Tee 

schleim 8,793,009 


Brandſchäden, Verwaltungskoſten ıc. 3 3,763, 100 
Verſicherungen in Kraft am 31 Dezember 1878 . 3,120,837,565 


Preſpetie und Antragsformulare und jede gewünſchte 
Auskunft ertt eilt bercitwilligſt und unentgeltlich 


Pr &servatifs 
ausGummin.aus franz.Fischblasen 


a Dtzd. 2, 3, 4.50, 6, 7,50 Mark, 
(bei Abnahme v 3 Dtzd. Rabatt 


en, den 16. Januar 1578. den 31. Januar 1878 
Königliches Kreisgericht, Vormittags 10 Uhr, 


10 ür Strafſachen [vergeben werden. 
| Abthellung für, Strafiaden ten, den 19, Januar 1878. 


0 Bekanntmachung. Der Kreisbaumeiſter. extra) empfiehlt u versendet auch) Di 110 

1 - x N ieflich ie Haupt⸗Agentur 

N ode dr We Benet d Wochnle Les rte Toussaint. die G e von poſen, Friedrſchsſtraße 27. 8. J. rue er 8 4% 
 Pomibte Oels fell am acante Lehrerstelle. Langenscheidts Ed. Schumacher , Wensusen’s d be 8 1 


Mittwoch, d. 23. Januar c. 


Vormittags 11 Uhr, Pb 
auf dem Schweinemarkte öffentlich meift- 4 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 


Berlin W. 67 Friedrichstrasse 67 Heirathsvermittelung * 
rn eee i ard-Filiale 4 
ET ET befindet ſich nur allein für Poſen bei Biete N 


l ' del, Berk, Abs S, F. 1 
Poſt pack tpapier en. E. Hüttker, B gmanckftr.1. Auftrieb Poltamt 35 8. 


. —ĩ—— [ Antw. Briefm. erbet. 
a Bockbier Privat⸗Entbindungen 


5 hiermit einladen. 
50 Voſen, den 19. Januar 1878. empfleblt, das Halb- Liter⸗Seidel A 20 
10 i e leitet discret ein erfahrener Arzt in 
2 Der Magiſtrat. Ad Koi sion, dr, Reftaurant Werlinerftrage| leitet eine 0 0 00 een en 
n 8 


9. r 5 Brandenburg a. Hav. Nr. 4. er Anſtalt mit gr. Park ze. ! 
165 Bekanntmachung. ſtraße 138, We Franco. 2 Kleiderſloffe nn een sub I. ee 1 
N Auf dem Kioftergute Draeneseiup Der Magiftrat. — in feder Art werden, um|Zegebiatt‘, 


j ſollen die dort befindlichen Brauerei 0 ̃———... 
1 äthe und eine Anzahl leerer Glue f 1 Echte Schwediſche 
6 En een — 9 aaiew ? Nachlaß⸗Auktion. Streihhöher, 
* 0 a ack 2 f * „5 
1 13. Februar 1878 carpe d. Ad. Scteß 

Pr Vormittags 9 Uhr ode, 3 1 5 Wronkerftr 7 


0 t worden if. 
u fun Kloster, den 18. Santar 


1 2 1 8 1 5 damit zu 0 10 
eder ‚au er nach d außerordentlich reduzirten - 
Kanojdaft und une an ae f ve en eueren, e Anskank aaa 


A 
ü f d. i 
fige Grundſtücke find zu ve eue Str. 6. — 1 7 25 un Mast. ‚Bau 


leihen durch a. f. w. E. Güttler, Biämargſte. 1. 
Bernhardt Aſch, „een d 8. H. Hoerach.] — 7 e 


Jedes Loos gewinnt! k 


9%, 


ügl. ten, 160 ) 6 au r., 
billig 3 mehrere Jahre zu leihen geſucht. Mäh. Geamft. 


0 878. su 
75 König. Verwaltung der Go⸗ 5 
75 ſiyner Kloſtergüter. 
vn Hen 


* 


ihr 
Ir 2 
1 


| 8 — 


ö * 


* 


! 


Nr. 49 Sonntag, 


Verſendet billigſt! 


Aſtrachaniſchen und Elb⸗Caviar, Neunaugen, marinirten und ge ⸗ 
räucherten Lachs und 1 5055 Speckflundern und 6 2 = » 
d. 


uff. Sardinen a Faß M f., Bratheringe, friſche Butter, a 
00 00. Käſe: Schweizer, Face u 8 


der marinirte und alle Sorten Salzheringe. 
uter Moſelwein, incl. Flaſche a Fl. 60 Pf. 


Alles friſch und billigſt offerirt 
H. Szulo, 


Poſen, Breslauerſtr. Ne 12. 


5 Bekauntmachung. 


Das geehrte Publikum von Poſen und Umgegend wird hiermit 

. aufmerkſam gemacht, daß durch das Falliſſement eines der bedeu ⸗ 

tendſten Exporteure eine große Parthie Waare deſſelben durch mich ſehr billig 

Safe if: An dſeſem günſtigen Gelegenheitskauf laſſe ich auch 

ne geehrten Abnehmer parkizipiren. So lange dieſer Vorrath reicht 

id derſelbe zu dem auffallend billigen Preiſe von 1 M., 

Al, 50, 2 und 3 M. pro Stück abgegeben. 

Goch 3 bedeutenden Collection hebe hervor: 

egante 3 „Toiletten⸗Spiegel, verſchiedener Größe, 

Sers Samut, 5 (Album), Damen -Leder⸗Taſchen in allen 


= Größen, Blumenvaſen, Alfenide⸗ und Oryd-Waaren, als: e — 


Sßlacons, Schreibzeuge, Thermometer und eine reiche Auswahl in Ball» 


2 und Promenaden-Fächer. Großartige Collection r für =? 


Damen und Herren. Ferner: Uhrketten, Armbänder, ademe, Mer + 


daillons zc. Marmor⸗ und Alabafterwaaren, Schweizer Sotsfehnipereien,E 3 F A B. R 1 K 
. in Sammt und Bronce. Brief- und Cigarren⸗ S 
chen, Portefeuille und Viſites und hunderterlei Kleinigkeiten mehr. 3 


ta 
15 Ferner Japans und China- Waaren, als: Tabletts in allen 
Größen und Formen. Gläſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſätze, Thee⸗ und 
5 Gigarrenkaften, Obſtſchaalen ze. 
2 Von dieſen eingetroffenen Waaren habe in jedem Schaufenfter 
Deine Collection 140.76 4 welche mit dem auffallend billigen 
8 von 1, 1 M. bezeichnet find. 


ö Eduard Tovar, 
Waris, ofen, Leipzig. 


Berliner⸗ und Bis marckſtr.⸗Ecke. 


welches in meiner Werkſtatt zur A* 
terszeit . wird, übertrifft b 0 
t ſämmtliche Pelz⸗ und L N 
tiefeln, deshalb empfehle ich Jedem und (5.8 
aan Fußleidenden auf Hühner⸗ 
gen, Froſtbeulen, 1 und X 
berg Beftellungen n 9 ＋·˖·[ 
schafts- und Salon Schub 
werben in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preifen ee 


„ Sköraczewski, Sahne 


Werkſtatt und Lager Alter Mart 55, 1. Etage. e 


Husten, Hei it, V N 
usten, eiserkatt: erschleimung SE i 
aſthmatiſche Beſchwerden, catarrhaliſche Affectionen der Luftröhre, überhaupt die meiſten krankhaften Zu⸗ * 2 ſch P 

ſtände des Halfes, Rehlkopfes uu. der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitiat durch den Gebrauch von art en leres 


von C. F. Aſche in Hamburg, 
von Aerzten angewandt und empfohlen. 


Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung . a 


beigefügt, worunter die erſten Coryphüen der Welt vertreten find. Preis a Käſtchen M. 
Depots in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes. 


Depot in der Apothele des Herrn Elsner. 


1 
24 | 

E 5 . 1 5 bitten wir um geneigten Zuſpru Sinimtliche Munit . 
C .F.Asche’s Bro nchiıal Pa stıllen 2 We d en Ges 2 
v2 2 3 B unentgeltlich und fr | 
eee — . ws Gehr. Walter, ’ ren; . I) 
ene frei a, Haus. 188 were > Wrorkerſtraße 17. Für Damen 


Leine Feuersgefahr mehr ung, 
durch Petroleum⸗Lampen. 


Neue patentirte Petroleumbrenner mit Löſch⸗ und 
Sicherheits⸗Vorrichtung. 


Beim Sturz der Lampe verlöſcht die Bug 


Flamme von jelbft. 


WER” Iche Lampe kann mit ſolchem Brenner verſehen 


werden bei 


Matt s. G. Schosmecker, wat s. 


. ] 


P. 

Einem Hochgeehrten Publikum Poſens hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich das hierorts Theaterſtraße 
Nr. 2 belegene Kohlen- und Holzgeſchäft des Herrn i 
I. Hiebel käuflich erworben habe und daſſelbe unter meiner 


eigenen Firma fortführen werde. 


Bitte das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen, ſowie auch ich ſtets 
bemüht ſein werde, allen Anforderungen meiner geehrten 


Abnehmer zu genügen. 
Voſen, den 14. Januar 1878. 
Hochachtungsvoll 


Ferd. Pritzkau, 
Niederlagen: Theaterſtr. 2, Mühlenſtr. 40—41. 
L. Lucht s Mniverjal-Torfprefmajhine | 30 gemäſtete amg ener De 


en Gonenrrenzarb ache 1-1 misels und Neufchatel, 80 
e ati gel, 0 im Af f ben Sieg iber elch dort Stiere wie auch reife süsse Mal 


Lach nen 
Gefertigt wird dieselbe in 4 verſchiedenen Größen in der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eifengieperei von 


L. Lucht in Colbert. 


imburger, Olmützer, Kräuter⸗ 
und Sahnenkaſe, Pomm. Gänſebrüſte, Gänſeſchmalz, Pflaumenmus, 
Magdeburger Sauerkohl, ſaure Gurken, Pfeffergurken und Senfgurken, 
Preißelbeeren mit und obne Zucker, Kapern, el⸗ Sardinen u. Sardellen, 


Das Neueſte in Schuhwerk! Be 
— IN ge . 


20. Jaunat 1878 
Gänzl. Ausverkauf 


bei bedeut. Jen ir ten Preiſen von 


Han, las, Lampen u. 
Sartikeln bei ; 


J. Kusz ; 
im Bazar in Poſen. 


Die Putz und Mode 
waaren - Handlung 


von 1 G 71 
i e A eine 
gütigen „ 
5 Kofelie Noſalie Gutzm 
ine ARleine Nef Reflaurafion 


1 zu ke: 
Rattuer, euſtädt. Markt a 


. TH. KLOSE & cob. e 


kauft geg. baare Zahl. Preisangabe 
7 erwün kt Die 1 von 
delle een II. ee me e a 


Gegründet 1855. 
Lager in Petersburg, Warschau, Moskau und Königsberg l. Pr. 


auvguagaug an] 2,0 


Een enthält die weer 
ftandtheile der Guaranna ( 
nia sorbilis) in konzentrirter, an 

Dampf-, Gas-, Wasseranlago En ke von nad de 5 
Wasser-, Dampfh elzangen. en Die Beinirtefte Niete ar 


gen Migraine 


dlaſche a 125 Gramm ($ Kilo) 3 
Complette Einrichtungen von N euertöfhfprigen und Hydrophore Mart ; 1 b 
Brennereien, Brauereien, an 1600 Stück geliefert. * nebſt genauer Gebrauchs | 
Mineralwasserfabriken. Dampfpumpen, Lufipumpen, diverse e in Breslan 
Vierdruckapparate Gasspritzen 1 W NE . 


| waßunpsgagjdog eue 


mit LE 115 1 Luft, bereits an 


ük geliefert mit Manometer, aus verzinntem Kupfer, 


auf 20 Atmosphären probirt, bewährteste — 


Wasserbeizungen, Dampfheizungen. 2 
Wassersprengwagen | Verbesserte Galifornia- . Noölpampen 


für Strassen und Promenaden. Rotirende Pumpen, 


Alleinige Fabrik Jos, Offermann 
für patentirte Liebich sche Gasregenerator en von 10—500 11 in Köln a. NB 
25 N h schaffenheit des Gases oder helleres Licht bei gleichem Gasverbrauch Gewehrfa u. Büch 
a 6 Kn 0 ale Gasfachmännern geprüfte und den Erfolg bestätigende e Erfindung, ent? 89. 0 ll Probe 
e Vertreter, welche Prima-Referenzen beibringen können, für alle grös- udert a 
Erfahrene cautionsfähige r ee h Sir: 12 a ‚a | 
655 „ 


Das Bier-Depôt b von Heute beginnt in unſerem Brauerei - Ausſchank bei 1 A ud „ 
aten 


prämtirt Bromber 
Königsberg 1869. ter ik 1875. 


2 1 — 


n nr 


Herrn Herm. Lange der Perkauf unſeres eigen 
ne 


erhäfge Revolver 


Gebrauchte Kiften find zu 
verkaufen Wilgelmöftr. 25, 
bei Neidlinger. 


Reelle Offerte. Satifax | ſowie Patentſchrauben⸗Schlittſchuhe für Herren 
Freunden einer guten Ci⸗ſu. Damen empfiehlt in beſter Qualität zu billigften Preiſen 


Au. 82 ey Bi 6 175 0, Pr eiss, Alt. Markt Nr. 7. 


100 St. franco jeder Poft- 


a HI Engl. Batives um 
tion die Probekiſte. Man Naummeter 4000 RNaummeter Hollleiner Auſtern 
a ſich vertrauensvoll an ee und aftfreies, feinborkiges und kerniges kiefern Klobenbol 


[täglich friſch e ehlt 
und Klaſſe werden unter günſtigen Bedingungen billi } 
J Heutſchländer in Wronlie aus us Hand zu kaufen gefuct 2 Erpeition diefer. 0. 
Damen- Nianele Zeitung Offerten unter G. 1500 entgegen. . Gummi- ® fi F. Vorſichtl⸗ 1 
au Dam 7 8 105 Vorzügliche weidene Band- 2, 5, 4, 3, Fund va ae 
u. er⸗-Damen 
W eder 905 ane in den ſto icke und Bände find in] sitäts-Professors Dr. Harless, zu ee 4 
Quantität billt „ Geheim. Hofrath in Bonn, ge- ' 
ſchönſten modernſten Farben und Mu- jeder Duantitä ig zu ha 1 87 
ſtern zu Fabrikpreiſen. Muſter franco. hen bei Stol ok’Tä-Brastbonbi Rath) in in jez Atem a 
Richard Rawetzky We und a. 155 5 
» IH. Landetzke in Thorn ||seit 40 Jahren !wewährt., vor- Ste 
8 n . at 
Sommerfeld. Ebenſo 5 & gute Binde 3 versiegelten Packeten 


[Hi ilfe damerftr. Berlin, 
8 Stiere, weiden. 10 


2 Kalben GES Soeben empfng 
in recht ſchöner fetter Dua-/aug Paris frischen Algierer Kirstin. 1. a 


lität flehen auf dem 

Dom. Dombrowſta (Station er ee rl — 
1 050 lardes du Mans, Fronage Dr. Pattisons 

zum Verlauf. de Roguefort, Montd or. Gi cht:watte 

lindert ſofort und 8594 ſchnell . 


Gicht und matisme 
aller a. als 82 955 Ba bb 
und Zahnſchmerzen, K 1 5 nd» und 
deits 


ſtehen zum Verkauf auf Do⸗ teser Mandarinen. Pede Allcdeteizen, und ö . Sage 


1 75 Dembno bei Bahn⸗ as 5 —. zu 1 Mark und halben Aae u; 5 — 
hof Zerkow. A. Cichowicz. 


no F. bei Frau Amalie utter 
5% in Poſen. (A 680600 


facones weiß Java 


50 

Pr „ „ Stetm.br. 1 75 
7 coulcurt 125 
grau leinen Jada 67 


Zu Stickarbeiten Ze ich 


Nach Vorschrift des Univor- 


Vorräthig in Posen bei 
S. Alexander, E. Brechts W W., 
A. Cichowiez, Ed. Feckert jun, 
H. Hummel, Apotheker R. 


5 er — ſchmerzlos zu be⸗ W 
fördern, Unruhe und 

främpfe fern zu halten, \ 

laut Tauſenden von an N 

ae allein sch 1 die 

elektromotoriſchen ne" 

g Balöbänder (&1 Reg 0 


7 
1 


74 

Un 

* italien in jeder Höhe auf 
4 Kapitalien Güter und hieſige 
Erundſtücke, wie Mündelgel der zu 5 
Prsczent zu vergeben. 


A. Wittkowski, 


Gr. Gerberſtr. 17. 


Dr. Koch, 


Mag. lib. art. 
Berlin SW., Gneisenaustr. 4, 


beſeitigt nach dem ſchon in 63jähr. 
ärztl. Praxis ſeines Vaters rühm⸗ 
lichſt bewährten antipathiſchen 
Kur⸗Syſtem, in kürzeſter Friſt: 
Die Folgen von Selbſt⸗ 
befleckung ꝛc. (Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, Ausfl., Pollutio⸗ 
nen, Impotenz). Strengſte Dis 
kretion. Honorar mäßig. Viele 
Tauſende geheilt. 


| ſtor emer. Heinrich Kolbe in Wongro 

In 3 bis 4 Tagen ei Lars Fran Major Thümmel in 
werden frische Syphilis, Geschlechts-, Elbt Emili n aut 
Haut- u. Frauenkrankh., ferner Slbing. Frau Emilie von Arnim geb. 
Schwäche, Pollutionen u. Weissfluss n. . Nd. Heul ie 
ndlieh und ohne Nachtheil ge- in Schmaleninglen. Verw. Fran Obere 


oben durch Spezialarzt Dr. med. f; 
Mover in Berlin Unter d. Linden 60, Err Bodenburg in Bremervörde. 


2 Tr. v. 22—1%, 6—7 Nm. Ausw. 


m. gl. Erfol ie. Veraltete u. Vorleſung zum Beſten 
1 älle ebenf. in sehr k. des Diakoniſſenhauſes 


Heirathsgeſuch. in der Aula des Friedrich⸗ 


Wilhelms⸗Gymnaſiums. 
Ein junger ſtrebſamer Kaufmann 


Große u. Mittelwohnung, 
Stall und Remiſe Mühlenſtraße 26 
zu vermkethen 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Küche Kl. Gerber ⸗ 
Straße Nr 9 und eine von 3 Zim⸗ 
mern und Küche Gerberdamm Nr. 1 
vom 1. April ab zu vermiethen. 


Verſammlung 
des landwirthſchaftl. Vereins Kreiſes Poſen 
im Scharffenberg'ſchen Hotel, Sapiehaplatz Nr. 10, 
am 25. Januar er., Nachm. 3 ¼ Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Ueber Anlagen von Schonungen. 
förfler Stahr. 


Referent Ober⸗ 


9250 5 


% ‚Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis heile ich nach langjährigen 
Erfahrungen in einigen Tagen brief⸗ 
lich ohne Folgenübel. Desgl. alle 
ö verzweifelten Fälle und Folgen ſchlecht 
behandelter Syphilis als: Halsübel, 
Flechten, Fussübel und alle Haut- 
krankh. Ferner: Nervenzerrüttung, 


grenzender Wohnung, auch 
mit Kellerräumen und Re⸗ 
mif en, iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen Wilhelmsſtr. 
Nr. 13. 
Ein groß möblirtes Zimmer 
zu vermiethen St. Martin 53, 1. Etage 
Inte. WE Ta Ra u 
St. Martin und Mühlenſtraßen 
Ecke ift die Wohnung von 6 Piecen 
im 2. Stock zum 1. April 1878 zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir der 
Aktien⸗Brauerei „Feldſchloß“. 


2. Ueber Krankheiten der Schafe durch Fütterung mit 

Lupinen. Referent Dr. Wildt. eee Dienfiag, den 22: Januar e. | 
gez. Hoffimeyer. zur Begründung einer 5 err Ob erſt \ 
| urg Bertrag mit der Gasmotoren be Sen 5. von Kreischma 

[} 8 FF heinlfersiepeniesanjeleher die Bedeutung her 

* ag. Ae e Eengſte zehenſeltge Diskretion Corps und 8g N 


los arbeitenden bewährten Motor in Größen 
von 1, 2, 4, 6 und 8 Pferdekraft. 


„ : Außerdem bauen wir nach wie vor 
Luftmaſchinen W. Lehmann's Patent 
in a von / —4 Pferdekraft, für die wir das ausſchließliche 


Der Vorſtand. 
eine 3 gleichen Glaubens. 
D 
fabrit Deng find wir allein berechtigt. lichkeit gewünſcht. von otschman 
Pommern, Schlefien, ſowie das Her- J. A. in der Expeditien der Poſ.[Theilnahme des 5. Armee⸗ 
| > Ehrenſache. 


Die der Frau Hemmerling von] Eintrittskarten & 1 Mark find in den 
mir nachgeſprochene Beleidigung, bitte 8 der Herren Nehfeld 
u 


ich hiermit ab. J. J. Heine, ſowie vor nn 
Anna Bublitz. der Vorleſung am Eingang der Aula 


Ein gelber Hühnerhund mſtſzu haben. . 
Bläſſe if ee N . IL. I. X. J I I 


* 


Fabrika · 


Arch. u. Ing. Verein. 
Verſammlung, Montag, d. } 
21. Januar bei Mähl. f 


Haudwerker-Verein. 


Montag, den 21. Januar er. 
Vortrag des Herrn Dr. J. Lands⸗ 


berger über: 
„Den Stoffwechſel des 


menſchlichen Körpers.“ 


Rückenleiden, Pollut., Impotenz. [rom „BEST - iſtionsrecht beſitzen. K 1 
en 2 e o in einfenſtriges Zimmer, 7 heine Mellenleituugen in eleganter und leichter Ausführung zu erodka Str. 2. 
. „ n, 1 1 Stũ reiſen. 

Parterre, zum Comptoir ſic ai Proſpekte gratis und franco. Vertreter geſucht. Jamiſ en - Nachrichten. M. 21. I. 78. A. 86 B. 


Kommandantenſtr. 30. 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
mit dem Königlichen Premier⸗Lieutenant 
im Ingenieur- Corps Herrn Zakrzeeki 
erlauben wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

lſund, den 17. Januar 1878. 


eignend, iſt ſofort zu vermie⸗ 
then Friedrichsſtraße 13. 
eg Pritzkan, The. 24 
. f 
Ein möbl. Zimmer fof, bill. zu verm | . 1 i kei 
rübmten indiſchen Extract beſeltigt. Derſelbe follte feiner Vortrefflichkeit 
att nene. , Ae Mute amis Fehlen. Echt in Fl. a 50 und 100 Pf. im Alen 
Zwei tap Stoß Küche für 80 Depot für Poſen bei M. Waſſermaun n 
Zwei tapez. Stuben u. Küche für Fa 2 
Thlr. 1 zu verm. Büttelſtr. S. Preuß. Original⸗Looſe 18 8 
R iftlaur & tziehung 157ter Lotterie (8 —24. Februar 1878) verſendet gegen Baar: 
r Wilhelm rr. 24, . — 92 etrages: / a 150, ½ a 75 Mark. Ant ell: doofe: Ya 


Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft 
Berlin⸗Moabit N. W. und Deſſar. 
jeder Art, ſelbſt wenn die Zähne hohl und angeſtock 
ind, werden augenblicklich und dauernd durch den be 


Haut⸗, Frauenleiden. Pollut. 
a. Impotenz heilt briefl. ohne Be 
rufsſtörung gründl. u. ſchnell Dr, med. 
"gig, Berlin, Prinzenſtr. 65. 
yphilis, Geschl.-u.Hautkranlcheit. 
Wchwächezust. (Pollut., Impot.) 
peilt m. sich. Erfolge, auch briefl. 
Dr.Holzmann, Mühlenstr.12 part. 


— 


Speclalarzt 
med. Meyer, 


Stra 
H. Segler und Frau. 
I Meine Verlobung mit Fräulein Anna 
Segler, älteren Tochter des Herrn 
Rentier Segler, zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an. 
Stralſund, den 17. Januar 1878. 


Zakrzecki, 


7 
Bu. 
| 


mman- 


N . 

I f D 

J T 
* * * 


j 2 Treppen. a 30, dur 5 Ya 7½ Mark. Earl Hahn, Berlin 8., Ko 1 
. 1 1 St. in J 1 31 „Küche dantenſtraße 30. 0 5 1 I Premier-Lieutenant im Ingenieur- Corpg. . ꝙä“v—m 
a ‚Berlin, Leipzige rstr. 91 und Zubehr ET er zu en um Börsenverein 


Heute Morgen 2 Uhr entriß uns 
lötzlich der unerbittliche Tod un · 
ere theure, heißgeliebte Mutter, 

die verwittwete Frau 


Das 


Zu Thorn 


für 


7 


Fan a 


1 


— 


= 


= 


7 
ir“ 


Ber 


beeilt auch brieflich ; 

} Tolegeſchsgche, alle Frauen ⸗ und een 18 nern Küche 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den harmäckig.] vom 1. April c. zu vermielhen. Näh 
ſten Fällen, gi 1.5 mit beftem St. Martin 56. ar 

: Möbl. Zimmer zu verm. Bäcker» 
runkſucht. itraße 20, 3. Cage ing. 
f Magenleiden. Kur nach 30ſähr] St. Martin 50, 2. Tr., i. recht. 
bew. Meth., auch brieflich. Seitenfl. 2 St. mit Kochheerd u. Waf- 
N e 4 ne Heymann, Berlinfierleitung vom 1. April zu vermieten. 
. Vorkſtraße 3. | Bädkerftr. 10 iſt zum 1. Febr. ein 
Br sen 2 Le eee kl. möbl. Zimmer si — vermiethen. 
"Gas, künftliche Zähne, Plombiren ini Hber⸗Wirda (Königenön. 
Gold und Compoſtt. Vom 1. Bebr. ab 2 3., Küche. Kel. 
Zahnarzt Isen, Friedrichsſtr. 12 [ler de. für 75 Thlr., vom 1. April ab 
sallachow,\jun,, eee i bog. 2 3, Rüde Stier x 
e Paulikirchſtr. 75 . - 
Nach erfolgter Anſtellung als Arzt] Reſtaur. neee 
des Graf von Garczyntl sch n Stifts] Kanonenpl. 3, part. find 2 eleg. 
5 — 8 Po —.— möblirte Zimmer zu vermiethen. 
rzte der akoniſſen⸗Krankenanſtalt] m. hm nee 
babe ich mich als Arzt dier nieder] „u ee. Et. 2 Suben Beh Ride 
elaſſen und zeige meine Wohnung g 5 ; . 
Neunſtädtiſchen Markt Nr. 9 bum 1. März = April zu vermiethen. 
1 Treppe, hiermit 8 ergebenft an] Zu erfragen dafel bſt. 
Sprechſtunden von 8 bis 9 Uhr Vorm. Geſucht 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. [wird ein möblirtes Zimmer in der Nähe 
Poſen, den 12. Januar 1578. der Poſt. Adr. unter T. 70 Expedit. 


4 


2. T. Gemmel, re er 
4 ine Varterre-Wohnun 
iR prakt. Arzt, Wundarzt und ei . Ani et 825 Laung 


Gehuntshelfer. 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
’ fur Maschinen -Ingenieure und 


Werkmeister. Vorunterricht frei. 
April u, October. 


20, iſt vom 1. April ab zu vermiethen 


Ich bin zum 1. Februar d. J. nach 
Poſen verſetzt und bitte die Intereſſen⸗ 
Sachen für das Kreisgericht 
u Erätz nicht mehr zu übertragen undſ neren Kindern 
n den bereits . Sachen ertheillen. Näh. St. 
ſchleunigſt für eine anderweite Wahr⸗ 
nehmung ihrer Rechte zu ſorgen. 
Grätz, 19. Januar 1878. 

Der Rechtsanwalt 


Naschinski. 


1HSGeiraths- 
Fartien 
J. Woh 


RN vermittelt höchſt diskret (8.774 

ö ohlmann, Breslau, 

a Schwertſtraße 6. 

Das Wohnungs⸗Nachweis⸗ 

. Bureau, Bismarckſtr. 1, 
empfiehlt ſich dem Wohnung ver⸗ 

— u. Wohnung ſuchen⸗ 
den Publikum zur gefl. Beachtung. 


erbeten. 


Central— 
Annoncen-Pureau 


deulſchen Zeitungen 
(Aktien⸗Geſellſchaft), 


45 Mohrenſtraße 45, 


Ein gepr. Erzieherin wünſcht klei 
rlvat⸗ und Nachhilfe 
ar 


Getreide, Sämereien, Oelsaaten, 
Spiritus und Futter-Surrogate, 
versammelt sich jeden Dien- 
stag ud Freitag von 


Eliſabeth Heinze 
geb. Horn 


im 63. Lebensjahre. 


* 


Neuſalz a. O., den 18. 8 11 12 Uhr For- | 
der Die tiefbetrübten ensttags im 
Hinterbliebenen. „Victoria- Hotel“. 
Die Beerdigung findet Montag Jahres-Beitrag 6 k., Tages- 


Nachmittag 3 Uhr ſtatt. karten 50 


amm mmm ba, Nahereb 
e ee 


wartet am Herzſchlage mein einzig 
en Sohn, der Königl. Staaks- des Börsen-Vereins. 
Wilda-Eis 


nmalt 
Julius Seyffarth Bahn. | 
in Cottbus, Dienflag, den 25 Januar 1878: 


und zeige dies Verwandten, Freun⸗ 
und Bekannten hierdurch tief⸗ 
übt an. 

Tirſchtiegel, den 18. Jan. 1878. 


verw. Prediger Se 


n 


Anfang 6 Uhr. 
15 Pf., Kinder 10 Pf. 

Ballon-Laternen find auf dem Eiſe 

zu haben. 


Heute Sonntag, den 20. d., zum Kaffee 
ichen eigen gebackene Pfannkuchen, wozu 
ergebenſt einladet 


Dankſagung. 


Allen Denjenigen, welche beim geſtri⸗ 


er Annoncen und un⸗ 


n Begräb 


al meines unvergeß 
atten, des 


aufmanns 


& 


Auf einem Brennereigut, deſſer 


dir 


C. Vogt, 
Breslauer Chauſſee. 


Lambert's 
Concert - Haal. 


Sonntag, den 20. Jannar c.: 


Salon - Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entzeg 25 Pf. 
Stolzmann. 


Jambert's Haal. | 


Mittwoch, den 23. Januar 
Abends 7 übe: 


— — 


Ich zeige hiermit an, daß ich die 


Zuckerwaaren⸗Fabrik 


unter der Firma 


Breslauerſtraße 13, 
auch nach dem Tode meines Gatten 
weiter fortführen werde, und bitte das 
geehrte Publikum, das bisher meinem 
— Iverftorbenen Gatten geſchenkte Ver · 
trauen auch auf mich übertragen zu 


Läden, verſch. Woh., Dorfſchänke u. 
Reftaurts.empf. Com. Scherek, Breiteſtr. I. 
Ein geräumiger Laden nebſt 
angrenzender Wohnung in belebter Ge⸗ 
end ſofort zu vermiethen, daſelbſt voll ⸗ 
ändige 1 zu verkaufen. 
Näheres bei W. Winkelmann, 
Walliſchei Nr. 95. 5 
Zwei Läden in Inowrazlaw ſofort 
u vermiethen, beſonders für Eiſen⸗ u. 
aterialhandel, auch Reſtauration ger 
eignet. Näheres bei H. Volkmann, 
Daſelbſt. 
Möͤbl. Zimmer zu verm. Schützen⸗ 
straße 22. 1. Etage rechts. 
) Kanuonenpl. 9, 3 Tr., ein möbl. 
N Zimmer fofort zu vermieten. 
Poſener Ban-Banl, 
arterre⸗Wohnungen zu 5 und 6 Zim- 
+3 ſowie eine Wohnung im erſten 
Stock zu 5 Zimmer nebſt allem Zube⸗ 
hör find ſogleich zu vermiethen. 


RN? Näheres im 
Comtoir Bismarchſlr. 1 


ſucht für bald oder 1. April d. Jahres 
voftlagernd Lagow Mark 


Eine anftänd. Dame, 24 Jahr alt, 
ſucht Stellung als Wirthin bei einem 
einzelnen Herrn. Adreſſ. poſtlagernd 


®. D. 25 Oftrowo. 


N 


Einen Agenten. 


Einen Lehrling ſucht die 
Buchhandlung von 


Louis Türk, 
Wilhelmsplatz 4. 


N 2 Ein unverh. Wirtb.:Infpeector, 
Stellung. Gefl. Oſſerten unt. M. F. der 1500 Rm. Kautſon Fan kann, 
ſucht Stellung vom 1. April oder 
1. Juli, wo er feinen eigenen Haus 
ſtand führen kann. Adr. u A. B. Gnesen 


wollen. 


FE Mathilde Danigel. 
Auswärtige Jamiſten- 
Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Anna Segler mit 
dem Premier » Lieutenant Zakrzecki in 
Stralſund. ö 

Verehelicht. Königl. Baumeiſter 
„Lothar Krüger mit Frl. Hedwi Gott · 
Rn in Berlin. Frau Anna Müller, 
geb. Krampf, mit Herrn Hugo Herr» 
mann in 


IV. Sinfonie-Consert, 


ramm bringt ä 
. dieſer Zeltun 1 1 50 
5 Billets für 3 Mark bei 


Vote & Nock. 
W. Appold. 


B. Heilbronns 
Volksgarten⸗Theater. 
Sonntag, den 20. Januar c.: Nas 
menlos. Große Poſſe mit Geſang. 
Montag, den 21. Januar c.: e 


n 


St ft 


Ed. 


zärtlichen Verwandten 
Interims⸗Theater. 
ale: Der 
2 et in 4 
0 
Montag, den 21. Januar: 
e Biene, in 3 88. 


Sonntag, den 20. ar: 
ae 
von G. 
von Moſer. 
e Direktien. 


